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„Vorposten“-Interview mit Herrn Forsier / Der 
—n 

  

Autlösungsantrag Im Volkstag 

  

  

Die Danziger Nationalſozialiſten ſind zu Oſtern mit der 
Wahrheit über ihre wirkliche Lage herausgerückt. Sie lautet, 

und ſchlicht auf eine einfache Förmel gebracht: Die NS.⸗ 
DAP. in Danzig Ee Angſt vor Neuwahlen; ihre Abgeordneten 
im Volkstag werden zum zweiten Male gegen den 
Antrag der Oppoſttionsparteien auf Auflöſung des Volks⸗ 

Selbſtverſtändlich ſagen die Herren Nationalſozialiſten das 
nicht ſo offen und klar. Bielmehr baben ſie ſowohl ibren Gau⸗ 
leiter Forſter als auch den Hauptſchriftleiter des „Vor⸗ 

oſten“, Herrn Z.ar 38ke, bemühi, um der Danziger Bevöl⸗ 
rung das Eingetändnis ihrer Schwäche möglichſt unauffällia 

beizubringen. Die beiden Herren haben ſich nämlich mitein⸗ 
ander unterhalten, und vieſe Unnterhaltung, die ſich in allen 

men konventioneller Höflichteit Hanfeiter⸗ hat — die Herren 
haben ſich gegenſeitig mit „Herr Gauleiter“ und „Herr Haupt⸗ 
ſchriftleiter“ angeſprochen — wunde am Oſter⸗Sonnabend im 
„Vorboſten⸗ abgedruckt. Herr Forſter iſt ganz empört geweſen, 
bat man ihm überhauht zutrauen, Eunte, er Lönnte fir Neu⸗ 
wahlen ſein. Nan höre die erſte Frage und Antwort: 

Iruge 1 des Herrn Sarske: „Polniſche Zeitungen 
Lalen in ölefen Tagen ernithaft Her natinnalſozialiſti⸗ 

KU. unterſdellt, ſie Habe öie 
reiben. Sind bieſe Mel⸗ 

   

   
Antwort des Herrn Forſter: ‚Von Zeit zu Zeit ſchei⸗ 
nen ſich gewißfſe Zeitungen in Polen sarin zu gefallen, 
Rachrichten in die Welt zu ſetzen, die ſich irgendein ver⸗ 
antwortungsloſer Jonrnaliſt aus den Fingern geſogen 
Hat, um Senſation zu machen. Wir denken im Augenblick 
gar nicht Haran, Neuwahlen auszuſchreiben und Ourch⸗ 

Suführen. Es beſteßt keinerlei Veranlafſung dazu. Wenn 
Unſere politiſchen Gegner in Danzig einen Antrag auf 
Auflöſung des Volkstages eingebracht haben, ſo inter⸗ 
eñiert uns das nicht. Aufgelöſt wird der Volkstag, wenn 
wir es für noiwendig und richtig halten und nicht, wenn 
unſere Gegner es wollen.“ 

Soweit Herr Forſter ... Da mußten alſo erſt „verant⸗ 
tungsloſe Jopurnaliſten“ kommen, um 

die in den letzten Paochen von der NSDAW. gelpielte 
Geheimuistuerei 

um ihre Stellunga zur Volkstaasneuwahl zu entſchleiern. 
Bisher hatten nämiich noch Zehntauſende von Danzigern 
die Hoffnung, die NSDApP. würde zu ihrem früber ſo oft 
zitierten Grundſatz zurückkehren, wynach ſie jederzeit bereit 
fein wollten, ſich dem Bolke zur Neuwahl zu ſtellen. Aber 
wo ſind Heute Hieſe Grundſätze seblieben! Heute gebt es den 
Nationalſozialiſten nur noch um die Erbaltung ihrer Macht, 
ſo lauge es möaglich ißt. Sich dem Volke zu ftellen, dadn 
baben ſie keine Suit mehr, weil ſie genau wiſſen, daß es 
dann um ihre Macht getan iſt. 

Das Köſtlichſte an der Untrebaltung zwiſchen den Herren 
Forſter und Zarske fnd aber ů — 

die Nedeusarten, mit denen ſie dieſe Haltung ber 
NS DAP. gewiſtermaßen zu begründen verfuchen. 

Herr Forüer hat nämlich exklärt, Haß der Ratioualfosialis⸗ 
mus in Dansig ſeit einem Jahr ſtärker geworden iit“ (Herr 
Forſter merkt aber auch alles l. Weiter hat er im Bruſtton 
der Aeberzengung Herrn Zarske verſichert. Aunſere 
Stellung in jedenfalls unerſchütterter denn je.— (0. 

Serr. Forſter ſcheint das alles aber noch nicht für über⸗ 
zeugend geung zu balten. Deshalb ſpielt er noch einen an⸗ 
deren Trumpf aus- 

„Wir baben-, jo fagt er weiter, . in der 

gerabe in den Kra ieuer 5000 naiven überz. 
Kaliaalfaplaltlen an eruſen Enttänſchem ů — 

gerufen 
hat. Unter dieſen 5000 finden ſich nämlich diejenigen, die aus 
den Prypagandareden ihres Führers über die deutſche 
Reichstagsabſtimmung und ihren 90prozentigen Erfolg den 
Schluß gezogen batten, daß iöre Partei nunmehr auch in 
Danzig ſich an eine Wahl wagen könnte. Aber ach! Propa⸗ 
gandareden und Danziger Wirklichkeit ſind zweierlei. Nach 
dem Forſter⸗Interview bürften auch dieſe wirklichen Natio⸗ 
ſenandien über die wahre Lage in Danzig unterrichtet 
ſein. 

Die Forſter⸗Zarske⸗Unterhaltung w'e nun natürli 
nicht vollſtändig, wenn die berühmte „ausgeſtreckte Hand“ 
der NSDaIP. ſehlen würde. Sie iſt augenblicklich wieder 
modern. Deshalb lädt Herr Forſter die „vielen Bolksgenof⸗ 
jen“, wie er ſehr richtis vemerkt, „die wre Loffmumgen im⸗ 

Reviſionsantrag in der Dardanellenfrage 

  

Die iniernationale Situskien ift burch, ein nenes Mo⸗ 
Aels ver nrliſchen Restsrran kirpengenel, in Srg Deunteeut ote der lichen in. a 
wirb, die Frage er ee,e der 
Meerengen auf der asung des Bölkerbundsrates zu 
erörtern. In einem an ben Generalfekretär Ave⸗ 
nol rachte bie Türkei enfmerkſam, Daiß das auf der 
riebenskonfereng von e. Meerengen⸗ 

Keckene nicht wehr den der S eit nad 
der Verteidigung der Türkei, Wites die tür⸗ 
ſihe Regierung nach Arlike 19 irerbundspakts 
ETachprüfung Lerworbener Leiretgterhaltung 
cher internationalen ifle, deren jaltung 

lenmzünag , Ani Cine Sessergnt Ziefer Hefis Wbe⸗ ſamt ), um L 
müht, vor allem, um die Dardanellen zu gen. 

Die türkiſche Regierung wählt alſo nicht den Weg des 
fait accompli, ſondern will eine einvernehmliche Abünde⸗ 
rung mit allen Unterzeichnern des Lauſauner Friedens tref⸗ 

Säene Eucdenß, Seantghlſ, Raler Daprr, rieherianb ei, England, ich, en, Japc 
Rumänien, Bulgarien, Belgien und Portugal. 

Die Dardamellen 
Türliſhes Sperrlort zwilchen Euglanb aud Rußklanb 
Der Antrag der türkiſchen Negierung an den Völkerbund, 

215 WKoblem von wetttemer er puiit zu r e⸗ 
„ Prob! von w— litiſcher Be 

Penimnig in den. Vordergrund der Erörterungen ge Seise 
Dieſe Frage Hat eine furiſtiſche nd eine ꝛatſũ tte. 

Zurpiaſc Regt Lie Augetegrrhel, Vv, Saße Sie Eige Sart     

   
    
   

  

     immer wieder feititellen müffen, Sars ſick 2 Aus 
äaber Tauſende Sarum reißen, in die Partei als Mit⸗ 
alieber aufgenommen zu werden. Die Parter Hal hente 

in Danzig iratz einer Aufnahweſperre Hereils einen Rit⸗ 
— erreicht, wie ihn voch niemals eine Partei 

e⸗ 
Merkwürdig it nur, daß angeüchts Zieſes Drangelns 

zum Eirtritt in öie KSder L Sie Herren Kafiunglfoitaliten 
Lrosdem nichk den Mut finden, vor das Bolk zu Ereten. 
Sber ſcünet früber eism 12 Forſter in weiler —— 
aber ſchon früher einmal ſelbſt gegeden. Damals 
Sn 20000 oraanferte Kationalfostealiten in Dangia, nus 
—— Herr Weirtlhe 3 Recht. daß es in — 

Röi Vatioraffosialtſten gai 
— 3 d-er ed ber icht men, ar En⸗ 

5 23 Kenarnabsn 11 —— 
liedertverr, tigten Neuaufnabmen i“ A·- —— 

2. 2. eis jces Aunp in Dunsi0 — f. wr. — —ꝑ— 
ben Sinnaimen aus den neuen Beitre““! ᷣ„A„“ 

gleich Null. — —— ů ů 

Wir können uns jeduch vorpellen, das die Furiter-Zarske⸗ 

  

  

   ü Ee * ärtües An Kiee der 
i unte KRärknen e- x iier 2 8 trotz St mert — 

   

      

   

Dieles Abkommen iſt, micht:⸗ an 
Laufamies Singebant, ſondern vi⸗ 
die Friedensverhandlungen 

M Abt vom Juli 1933 verpflichtet i 
u ben Soshenenei, eune Wcjeiprener wecker Seie 
jühren. Dieſes Abkommen Heſti Jerner, daß ein Bälker⸗ 
bunbsansſchuß unter Kürkiſt Vorlis für die Ueber⸗ 
wachung der freien —— Durchfohrt — die 

an forgen ban 
i egsfall, iſt das ieißt Hür 5 
iür Sasdeherhie wie eeeneee aen 

Friedenßvertrag 

  

Dieſe Parallele läßt kch auch noch a Furchfüßren. 
weil die Türkei ſich auf Drängen 
des Meeren mmens Lerklä⸗ 

Sanlunn Vechrag icht:mit gufah⸗ — ‚ anner rag nicht; mit aufaeftimmen. 
wurdr in miliräriſcher Hinticht „eur allen bekreit E. 

Das orößte Interene an der Nentraliferung der Darba. 
neſten zeigte in Lanjanne Cugland. Dieſes Iutereſte it 
v K. änslich aus den Erlahrungen. ie man über Sie wilitä⸗ 
Li Bedeutinng der Meerengen gewonnen dai, Die Meer⸗ 
en-n erwiefen ſich im Kricae als eine uneinnehmbare 

   

  

· Dielen Grundagedanken 

ner noch auf andere Parteien ſetzen“, ein, zur NSDApP. zu 
kommen. „Es braucht kein Volksgenoſſe zu glauben“, ſo 

verſichert er, „daß ihm von uns ſeine frühere Parteizugehö⸗ 
riateit zum Vorwurf gemacht wird, wenn er. jetzt an der 
Herſtellung einer wahren deutſchen Volksgemeinſchaft auch 
in Danzig mithilft.“ — Es iit geradezu rüüDrend! Aber, Herr 
Forſder, Sie werden auf die erhofften Ueberläufer ſicherlich 
ſehr lange warten können. — — 

Fürdie Danziger Bevölkerung breibt nach dem Forſter⸗ 
Interview die Frage, wie ſte möglichſt ſchnell zu den not⸗ 
wendigen NPeuwahlen und damit zu der Aender der 
Machtverhäliniſſe in Danzig kommt. Auch nach der Ableh⸗ 
wung des Auflöſungsantrages im Volkstag, die in der näch⸗ 
ſten. Woche erfolgen dürfte, wird aber die Danziger Oppoſi⸗ 
tion jehes auläſſige Mittel anwenden, um einer Bolkstags⸗ 
nenwahl-in, Danzig den Weg zu ebnen. Es ſei in dieſem 
Zuſammenbang Haran erinnert, daß die Waßlbeſchwerde vor 
dem Rat des Völkerbundes noch nichn entſchieden worden iſt.   

  

     
Die Woche der großen Entſcheidungen 

länder büßten vei Gallipoli manche ihrer beſten Einheiten 
ein. Die Sixuation iſt ſeit dem Kriege allerdinas vollkommen 
verändert, und gleicht auch in keiner Weiſe mehr der Lage 
unmittelbar nach Abſchluß der ruſſiſchen Bürgerkriege, die 
für die Lauſanner Verhandkungen maßgebend waren. Es iſt 
heuie kaum eine Rede mehr von einer mösolichen Inter⸗ 
vention in Südrußland, und darum iſt es augenſcheinlich 
auch nicht mehr notwendig, ſich den Weg vom Mittelmeer 
ins Schwarze Meer freigupalden. ů 

Die Türkei ihrerſeits hat ſeit langen Jahren daran ge⸗ 
arbeitet, an den Meerengen eine tatſächliche Situarion zu 
ſchaffen, die der juriſtiſchen keineswegs mehr gleicht. Dies 
iſt im weſentlichen mit rufſiſcher Hilfe geſcheben. Aunäch 
ſuchte die Türkei, die auch de jure die volle Sonveränität 
üwer die Meerengen beſitzt, dieſe auch militäriſch zu ſichern. 
Allerdings Beſchränkte fie ſich darauf, die Werke inſtondzu⸗ 
3M lem um jeder Zeit im entſcheidenden Augenblick bereit 

zn fein. — — 

Dieſer Angenblick ſchien für die Türkei gekonmen, als 
öie allgezzeine Abrüſtungs konfereng zafammenhrach und 
—alg Deniſchland aus dem Bölkerdund austrat. 

Man wird ſich erinnern, daß zu dieſem Zeitpunkt die 
Türkei ganz offiziell die Frage der Meerengen in Genf äuf⸗ 
geworfen bat. England erklärte ſich damals nach wie vor 

als Gegner einer N ogung, und da auch unkreich 

die türkiſchen Wünſche Anterftützte, verlief die Sache 
im. Sande. Aber ſeit dieſer Zeit hat die Türkei Faktiſch die 

Moerengen wieder befeſtigat. Die durch die Konvention 

nt Wochlichßen Font 1 öräg lanbrt worzen 
ächlichſten Forts Hurchgeführt worden. 0 8 

Oie Surdanell bereits heute dürſte es bein Kinderſpiel 
ie anellen auzugreifen. 

Die türkiſche Politik war, ſeitdem Kemal Atatitek an 
ierheewich ſteht, immer von dem Gedanden beſtimmt, ein 
Sleichnewicht zwiſchen Kußland und England za Halten. 

0 Hat die Türkei kußerſt. geſchickt in 

vieten Bariationen durchgeführt. Das Verbältnis äu 
5 iſt Lar nab, ohne daß die kommuniſtiſche Propagande 

ae, eclenh Wöhege Geß, Losden ieß Meneren, land iſt ſehr gut, „ 
be im vorbeven Orient zwiſchen der Türkei und 

Ei — „ * 

Lex Harbanelenjrage müßke die Sürkei lagiſcherwei ſe 
— —— Mächten gleichdeitiga in ihren Biiufsen mater⸗ 

werden. Für Rußland bedeuten die beſeſtigten Meer⸗ 
Aird cerforts, die es vor Üleberraſchung im Süden 

Und für England vedeuten henke die ſchweren Ge⸗ 

am Bosparns cbenfalls eine Sicherheit gegenüber 
ſchungen im vorderen Orient. Wie die Dinge Hewte 

ſind beide Großmächie weniger daran imterefſtert, 
kreie Straßde zueinander zu baben, als vickmehr einen 

Puſſer, der möaliche Gegenſäse beizeiten abdampft. 

Aus sieſem Grunde iſt es durchaus wahrſcheimtich, daß 

tirkiſcten Wünſche Gebör ſinden An ſiß euvenss di⸗ 

    

    

     

   

  

    

  

    

  

  
n. An Fönude die 

—3 Die Locarno⸗Angelenenbeit als Prödensfall nehmen 
den Laulanner Veriraa kuräweg kündigen. Eie hat keine 

a ů vorzugeben, deun ſchließlich iit 

91 26 i iat Vvertveten, und eine folche 

     

    

      

    

      

   

Bertragzverlegung würde in Geuf nur noch nene üer 
iten r Pringen. In abiehbarer Zukunft Sürſte mwan 

V 5 258 ein legen, und es pricht aßßes Das 
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Bömerhrund ui Hiergrmd 
Polen in der enrovãiſchen Kriſe 

E. Warſchau, Anfang Ayril. 
„Zweifellos iſt auf der Theaterbühne der Vordergrund, 

auf dem geipielt wird, das eigentlich Wichtige and, Maß⸗ 
gebende. Der Sis Siiirieus ietcieit öi da mit ſeiner Wir⸗ 
kung ganz auf die Müuſfionsfähigkeit, die Einbildungs⸗ 
kraft der Zuſchauer angerwieſen. Bon hinten geſehen — 
„hinter den Kulifſen“ ſagt wan ſo ſchin — erweiſt er ſich 
als ein leerer Anfban aus Hylölatten, Stoff und Pappe. 
Immer wieber gibt es Leute, meiſt ſolche mit befonderer 
Vorliebe für Theater, die dieſe Einſchätzung von Vorder⸗ 
grund und Hintergrund auf andere Sebensgebiete, beſonderz 
auch auf sie Politk, übertragen. Sie glanken auch dort 
den Hintergrund mit einem Seitendlick abtun zu können 
und gründen ihr Urtell auf die lauten Borgänge im Bor⸗ 
vdergrund der Büühne. Die Verſüuchung, das zu kun, iſt groß, 
denn die Weltbühne der Politik bat das eine doch gemeinſam 
mit der des Theaters, daß die im Vordergrund Hanln⸗ 

Pianren. Ses Sinierdrunes, cger in AAdenenenMumss iguren gemeinen ſtumm 
ſind. Auf die Dauer muß Sie Geringſchätzung der weniger 
lanten Hintergründe zu falſchen Schlüſſen und, beim artinen 
Politiker, zu ſalſchen Paknahmen führen. Oßne in den um⸗ 
gekehrien Fehler zu verfallen und elwa die Töne &Ges Tages 
gering zu achten, müſſen wir die verſchiedenen Beweiſe des 
gofiiſhen Sebens boch gleichmäßtg brachten und uns klar 
darütber ſein, wo die Entſcheidungen über die Zuknunft fallen. 

Die politiſch ſo arg umwitterten Oſtertage hieſes Jabres 
baben das im Vordergrunde, was ſchon auf dem klaffiſchen 
Oſterſpasiergang die braren Bärger angenehm errent weil 
es ſie gerade nicht betriff!: Kries nad Kriesßsgs⸗ 
ſchrei. „Hinten, weit, in der Türkei“, diesmal in Nord⸗ 
afrila, Sone 2 die Bölker Amin umeg He ja bis in unſere 
Kächſte Zone klingen Drohungen färchtangrn mili⸗ 
täriſchen Beigeſchmacks, das Wort GeneralbPfabsbeiprehun, 
gen“ weckt ernſte Erinnernngen in allen Sändern. Und Goch 
grunbfüägtz Unterſchiede öer Stimmung feßnſrellen, HDie auf 
9 ſätliche Berſchiebenbeiten Her anßenpolltilchen Sage in 
den verſchiedenen Teilgebieten der enrppäiſchen Pylitik zu⸗ 
rückzugehen ſcheinen. So iſt die Ruhe, mit der hier, in der 
Hauptheß Uulens, Lie Ereigniße Petruchtet und Penrteilt 
werden, auffallend. Kriegsgefahr in Enrepa! — vor24 
Sebren ges eleRHerende Sort fär sen gärenden Korb⸗ 
oſten, läßt bente diefen jung erſtandenen Siaat eriannſich 
kalt. Wenn wir dar verſteben wollen, müſſen wir uns erſt 
einmal eine Sabrbeit ins Gedächtnis rufen, die vielleicht 
nichßt überall ſo ſtändig gegenwärtig iſ wie bier: nämlich 
daß der Krieg nur Mittel der Politik ſein kann, 

mitken in d Aafghbernag Ser nwärli — 'er Kede! inen ſje 
nach ißrem wirklich entſcheidenden Sert für die Gel⸗ 

Sames den Ser genenwärfigen Politäk. 
Um GnäSspaE Berträse., . Engsges Ox 12 
jation mird eufall ben aenannten 2t e⸗ 

Seushlänen Szkeſer Friden Selfer, kreirn L Sußeriten 
IFreniplEESgen Ens Hax und Seuiſich gegenüber. Die Rrifte 

SEs Berfailler Bertrages 

im Dorh: Han⸗ 
delnben. Brend im Iühen Bier und ba Hent⸗ 
Ech zu erffhHler, am die neure Seſtalt Her enzspüi⸗ 

———————— 3 — D 
jeine Büricht treftend —. elapen. aber ühein 

ů D„
 K . 2 . ＋ E „ II Ou
 GU 

é 

2 karken Neutralität. 5. b. zur nugeſtörten frieblichen 
icklung, heute ſchon, im ganzen Norben und Nordoſten, 

aber auch im Südoſten Enroras fichtbar kräftiat, Das 
Kiſikvp dieſer Stellung Polens iſt nicht zu überjeben. Und 
doch iſt die voransſchamende Politik ſeiner außenpolitiſchen 
Führung beute ſogar ſich ſelbſt inditrekt wieder zur Stütze 
KAeworden, inſofern als bie enropaiſche Geſamtentwicklung, 
von der allein die Gefähronng kommen kann. durch das 
ſeihih wicber 9⸗ tübt in 1. 12550 iße Fützung ahmedie 
ſeböſt wieder geitüͤtzt wird. de Füheungnahme, die 

von Warſchon aus in hieſen Wachen wieder nach Skandi⸗ 
navien und dem Baltikum, aber⸗ „ wenn nicht ſogar 
noch Petonter, nach der Donan bFin Sara wird, iſt von 
den Anzeinanperſetzungen des Borberd Ler nicht zu 
begründem Polen wagt es, ſeine wolitiiche Kraßt faf ganz 
an die Sne Son 88 des europäiſchen Hintergrundes zuů 
perwenben. Bon da ber wird auch nber ſeinen Erfalg ent⸗ 
ſchieden werden. — 

Dle hochſpannung in Gerj 
D brratde 

Der italieniſch⸗abeſfiniſche Konflikt ſteht in den Entſchei. 
ung Boche in Bordergrunde. In Geuf wird mit 

der Hieberaufnahme der Berbandlungen des Sreigeßner⸗ 
ausſchufles ein Abſchuitt eitet werben, deſſen Entwick⸗ 

8 die ſchmerſtwiegenden Bolgen Haben wird. Eben hat 
es durchgeſett, Saß die Bertagung der Entſcheidung um eine 
Woche die leßte Verſchiebung iſt. Heute und morgen werden 

  

    

Stimmungs: 
werten. Die iche inbei V SSüS 

zöſiſche ebenſo einbeilich ablebnt. 
Preifr 

  

Am Sennabenb ber 
Albert Kvieſfis bem 
Dr. Karl Hlmanlis bes Ani bes Präfenten. 

eirer Perian — 
Dir Lebergußde hes Amies erfylgte mnter gresen Feierlich⸗ 

Maimrüffhent Deurrheis Renüurben 
Seueral Welnnen em Maäbfaiger Deiiimt 

Der gririßhe Mimitterrribent us Anbenminiſter. 
Lammin Demerdzi der einzine der Eben arie⸗ 

EüdeEles verüüsmSen. 
am Der Mnipertiät Aen ar- rfe e Xreer 1235, 

Semernf fumbulis megen 

II1
 é f ů 

GWeiterarbeiten in der 

  

Presse-Spiegel 
maheinliche Karmeche 

Die Umſtände bei der Vertagung des Dreizehneraus⸗ 
ſchuſſes bis zum Donnerstag,-baben deutlich gezeigt, da in 
Genf um den Abefſinienkonflikt Hochſpannung beſteht. Die 
„Basler Nachrichten“ zeichnen die Sitnation folgendermaßen: 

„Nicht nur wir Journaliſten, die wir ſchließlich als alte 
„Gäntle den Kummet gewohnt ſind. ſondern auch manche 
wohllöbliche Staatsmänner hätten eigentlich recht gerne vor 
und nach Oſtern ein paaxr ruhige Tage gehabt, ſtatt nach Genf 
reiſen zu müſſen. Man fragt ſich mit etlicher Verwunderung. 
weshalb es mit Entſcheiden in der abeſfiniſchen Streitfrage 
plötzlich ſo ſehr preſſtert. Ja, es fließt viel Blut auf den 
äthioviſchen Schlachtfeldern und in den aus der Luft bom⸗ 
barbdierten Städten, und Menſchenblut iſt nichts Gleich⸗ 
gültiges. Aber dieſes Blutvergießen dauert nun ſchon mehr 
als ein balbes Jahr. Warum treibt nun England gerade 
in der Kerwoche Völkerbund zu höchſter Eile an? 

Um dies zu verſtehen, muß man ſich vor allem vergkgen⸗ 
wärtigen, wie geſchickt in letzter Zeit die parlamentariſche 
und fournaliſtiſche Oppofition das Staanieren der Gölker⸗ 
bundsaktion im abefſiniſchen Konflikt gegen das Kaßinett 
Baldwin verwertet hat.. Die Bedeutung einer befriedigen⸗ 
den Rhbeinlandlöſung für künftige Kriegsgefahren leuchtet 
dem Mann auf der Straße viel weniger ein als die Möglich⸗ 
keit, mit etwas mehr Energieaufwand eine zeitweilige 
Waffenruhe, ia vielleicht den Frieden, in Afrika berbeizu⸗ 
führen. Alſo muß Mr. Eden, wenn er ſich ein ungeſtöries 

Locarnozone ſichern will, der gegen 
Stalien aufgebrachten öffentlichen Meinung ſeines Lawdes 
ſchon irgend etwas in den Rachen werfen. Dieſer Grund⸗ 
allein bätte vielleicht ſchon bingereicht, um ihn zu veran⸗ 
laſſen, die Genfer Arena zu betreten und dort mit Front 
gegen Ftalien in Boxerſtellung die Aermel aufzukremdeln. 
Aber wir müßten uns tehr täuſchen, wenn mit dem „ut 

aliquid fieri videatur“ (Es muß ſcheinen, als geſchehe etwas) 
der Zweck der engliſchen Preſfur erreicht wäre. Allerhand 
Wahrnehmungen und Geſpröche . haben uns den entſchiede⸗ 
nen Eindruck hinterlaſſen, daß ſich England durchaus nicht mit 
einer auf die beimiſchen Kritiker berechneten bloßen Geſte 
begnügen will. Sein materielles Reichsintexeſſe, die Militar⸗ 
macht Ftalten von der bominierenden Stellung zwiſchen 
Niltal und Rotem Meer fernzuhalten, iſt nicht kleiner, ſon⸗ 
dern größer geworden, ſeitdem dieſe Macht ibre Fäbigkeit 
zur Füthrung eines Koloniakrieges großen Stils ſo glänzend 
bewieſen hat. Und auch die Preſtigebedrohung durch Italien 
verſtärkt jich von Tag zu Tag. Ob man ſich in Rom wohl 
Rechenſchaft davon gegeben hat. was es für Großbritannien 
bedeutete, wenn man letzte Woche die Preſſe problamieren 
ließ, der Bölkerbund müſſe nicht nur die italieniſchen 
Friedensbedingungen bis auf die Neige ſchlucken, ſondern 
auch ſeine Feſtſtellung des italieniſchen Anariffs zurück⸗ 
nehmen? Die im abeſſiniſchen Konflikt führende Ratsmacht 
ſoll alſp vor aller Welt bekennen, ſie habe den Völkerbund 
zu einem Fehlurteil verführt, und das mächtigſte Kolonial⸗ 
reich der Erde ſoll ſich vor ſeinen farbigen Untertanen in 
Afrika und anderwärts burch eine reuevolle Kapitulation 
komvromittieren! ů — 

Wer ſich die Bedentung dieſer Situation recht überlegt. 
wird verſtehen, daß es ... in Geuf nach Ultimatum zu riechen 
begonnen bat. England will, daß Italien ſehr dringlich vor 
ie Waffenſtillſtandsfrage geſtellt werde .. Zum Ultimatum 
fehlt wirklich nur noch ein Kalenderdatum. Fällt die Ant⸗ 
wort negativ aus, ſo behält ſich Eugland alle weiteren 
Schritte vor. Von italieniſcher Seite kann man ſehr, ſehr 
veſſlmiſtiſche Deutungen dieſes „Vorbebalts bören- 

Natürlich tut Herr Flandin, was er kann, um die Sitn⸗ 
ation M entgiften. Aber ſehr viel kann er ülchk zän, wenn 
er England bei der Locarno⸗Stange balten will. Die britiſch⸗ 
franzöſiſche Solidarität iſt ein Ganzes. Sie wird als 
Ganzes, alſo ſowohl in Europa als in Afrika, funktionieren, 
oder bann gar nicht. Der Entſcheid, ſo oder ſo, wird viel 
weniger lange auf fich warten laffen, als man noch vor einer 
Woche abnte. Darum hat auch der „Plan Flandin“ in Genf 
geſtern viel weniger Anffehen erregt. als ſein intereſſanter 
Inhali eigentlich vermirten ließ. Die franzöſiſche Regierung 
wird ſich einnweilen begnügen müſſen, ihn als Dokument 
Eres internationalen Sicherßeitsſtrebens während der 
Waßhlwochen innerpolitiſch zu verwerten. Für Genf iſt er 
curs posterior (eine ſpätere Sorge). Hier handelt es ſich 
wäbrend dieſer unheimlichen Karwoche um viel dringendere 
Möglichkeiten? 

„Der Pakt der allgemeinen Solidarität“ 
Das Echo der Welt auk den Pariſer Friedensvlan iſ 

anßexordentlich verſchiedenartig ausgefallen. Die „Prageꝛ 
Preßſe“ werten öen Plan nach der praktiſchen und taktiſchen 
Seite in einem Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 
Die Parifer Regierung .. bat ihren Standpunkt in einem 

konfürnktiven Blan präßifiert. welcker als eine taktiſche Ant⸗ 
wort cerf die Sorſchläge Hitlers aufanfaſſen iſt. Dieſes Do⸗ 
kument ißg eine geſchickte Suntßbele der verſchiedenen Ent⸗ 
wütrfe. weiche ſeit ber Gründung des Bölkerbundes, alſe 
feit 18 Jabren. von ben franzöſiſchen Delegierten in Gen 
verteibiat worben find. Man erkennt harin die Elemente 
deg Genfer Brotokolls vom Jahre 1924, Ideen Herriots üßbeꝛ 
Schiebsgerichtsbarkeit. Sicherheit und Abrüſtung, den Plar 
Oriands einer enropäiſchen Bölkergemelnſchaft, Sie politiſche 
Teorie Danl⸗Boncvurs über die Organiiation der gegen⸗ 
keitigen Hilfeleiſtung, die praktiſchen Anregungen Tarbiens 
iür die Schaffung einer internationalen Polizeikraft. bie 
dkonomiſchen Theſen Lonchenrs, Flandins und George Bon⸗ 
neis und Sre Anffaſſung binfichtli 8 

müänner. en 1 ans ſfieiit er jebuü öie 
Eie Antmert auf die dentſchen 2 nüge dar. In dem 
Amtensläick. *e has Dritte Keich die Arbeit des Sicderauf⸗ 
banes, mesibe feit dem WelHrieg murbe, einfach ver. geleinet 
weint und ſetlich als Schlichter der enropäiſchen Politif 
anikreten Will, Rellt ſich Frankreich als der natürliche Ber⸗ 
tessiger des Velkerbundes und einer praktiſchen Politik der 

Anhbanger der nenen Orbunna in Eurppa attf feiner Seite 

Kener den —



  

  

1. Beiblatt der„Danziger Volksſtimme“ Meustah, ben 14. April 1055 
  

  

Erzebuiſe der „Atpetsſglact 
Etatszahlen über Dekfentliche Arbeiten, Betriebe und Verkehr 

Der. Haushaltsplan, für Oeffentliche Arbeiten veranſchlagt 
für 1935 ſeine Einnahmen mit 1244550 Gulden und ſeine 
Ausgaben mit 3 903 820 Gulben, erfordert alſo einen Zuſchuß 
von 2659 270 Gulden. — 

Die Einnahmen und Ausgaben verteilen ſich auf die ein⸗ 
zelnen Behörden und Dienſtſtellen wie folgt: 

Einnahmen Ausgaben 

  

Senatsabteilung 325⁵ 000 848 630 
Reviſionsamt 60 950 58 820 
Staatl. Bauverwaltung — 47520 
Staatl. Hochbauamt 6250 94 8⁴0 
Staall. Baupolizei 8⁴41⁰0 131310 
Staatl. Tiefbauverwaltung 27⁰0 221 7⁵⁰ 
Staatl. Meliorationsamt — 48 42⁰ 
Straßen⸗ und Brückenbauamt 384 690 833 090 
Kataſter⸗ u. Vermeſſungsverwaltung 35 880 141¹.20 
Staail. Hilfsdienſt S000 66³ 0 
Verlehrsamt 320 37⁰ 77⁷⁷ 97⁰0 
Maſchinen⸗ und Heizungsamt 18 690 37 17⁰ 

124⁴4550 3903 820 

ů Imn Jahre 1932 betrugen die Einnahmen 1295 717 Gulden, 
die Ausgaben dagegen 1936 720 Gulden, alſo rund 2 Millionen 
weniger als 1935. Es wurde 1932 deshalb nur ein Zuſchuß 
von 641 000 Gulden erfordert. Dann iſt noch beſonders zu be⸗ 
merten, daß in den damaligen. Einnahmen und Ausgaben die 
Wohnungsbauabgabe mit 623 000 Gulden enthalten war, die 
damals dem Wohnungsbau, alſo der Arbeitsbeſchaffung virekt 
zugute kam, während ſie heute für den allgemeinen 
bedarf des Staates verwendet wird. 

Die Erhöhung des Zuſchuſſes um 2 Millionen Gulven 
Vöhunn Lebeniüber 19³² 

wird hauptiächlich bedingt durch den Schuldendienſt von 15 
Millionen Gulden, dann aber auch durch die Schaffung neuer 
Einrichtungen, wie Hochbauverwaltung, Hilfsdienſt ufw. 
Trotzdem behauptete der nationalſozialiſtiſche Redner im 
Vollstag, Abg. Temp, über dieſen Etat: 

„Was die Bau⸗ und Wirtſchaftsetats angeht, ſo tritt 
auch in dieſen insbeſondere neben den ſtarken Einſchrän⸗ 
kungen der Sachausgaben die ganz weſentliche 
Auce anale inſchränkung jedem Etatleſer klar vor 

gen. 

Wie Herr Temp ſo etwas behaupten kann, iſt uns uner⸗ 
jindlich. Er hat das auch durchaus nicht bloß ſo hingeſagt, 
ſondern hatte ein ſorgfältig vorbereitetes Manuſtript zur Ver⸗ 
fügung, das aber kaum von ihm ſtammen kann. wenn er dieſen 
Eiat vorher ſtudiert haben würde. Er ſagte dann noch weiter: 

„Was die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und die in 
dem Haushalt für Oeffentliche Arbeiten beſonders etati⸗ 
lierten Mittel für Verzinſung und Tilgung von Arbeits⸗ 
beſchaffungskrediten, die der beſonderen Kritik der Oppo⸗ 

filion Unterzogen worden ſind, angeht, ſo kann zur Recht⸗ 
3 fertigung Ser Regierungsinaßnabmen ertlärt werden, daß 

die Arbeitsbeſchaffungsmittel den Charakter von Kredit⸗ 
mitteln. kurzfriſtiger Art. haben. Ueber die Verwendung 

dieſer Mittel und ihre Auswirkung auf den Etat und den 
Wirtſchafts⸗ und Arbeitsmarkt und die Durchführung möchte 
ich ergänzen, daß der Senat es bei der 1983 erfolgten Ueber⸗ 
nahme der Regierungstätigkeit als ſeine Hauptaufgabe an⸗ 
geſehen, bat, das Problem der Arbeitsloſigkeit einer ſchnellen 
und durchgreifenden Löſung zuzuführen. Den Bemühungen 
des Senats iſt es gelungen, für die Behebung der Arbeits⸗ 
loſigkeit Mittel in ausreichendem Maße ſit Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungszwecke zur Wiederbelebung der Wiriſchaft zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die geſamten Arbeiten ſind damals im 
Rahmen eines großzügigen Arbeitsbeichaffunasplanes ſo 
ausgewählt worden, daß die dafür aufgewendeten Beträge 
in Form von Arbeitslobn und Materialkoſten im Lande 
verblieben.“ 

Dazu iſt zu ſagen, daß hiermit 

zum erſten Male von nationalſozialiſtiſcher Seite zugegeben 

wurde, daß für die ſogenannte Arbeitsichlacht Schulden auf⸗ 
genommen wurden. Vorber wurde dies von allen Partei⸗ 
redner beftig beſtritten. Inwieweit die Arbeitsloſigleit be⸗ 
hoben, oder vielmebr nicht beboben wurde. babßen wir bei der 
Beiprechung des Etats für Soziales bereits geiagt. Wenn 
Herr Temp ſo ſtolz darauf iſt. daß das für die Arbeits⸗ 

beſchaffung ausgeoebene Geld im Lande geblieben in“. ſo 
kommt er doch nicht über die Tatſache binweg, daß ja dafür 
die Verſchuldung am 1. 10. 1935 ca. 9 Millionen Gulden betrug, 
die einen Zinſen⸗ und Tilaungsdienit von rund 1.2 Millionen 
Sulden jährlich nach dem Auslande bedingt. Außerdem iſt die 
Unterhaltung der mit dieſen Mitteln geſchaffenen Einrich⸗ 

tungen (Brücken. Flugplatz pp.) auch mit einer laufenden ſähr⸗ 
lichen Mebrbelaſtung verbunden. die allein beim Verkehrsamt 
außer dem Schuldendienſt 113 600 Gulden jährlich mehr als 

1932 beträgt⸗ 
Es jſoll hierbei nicht überjeben werden, daß durch die 
Drückenbanten gewiſſen Bevölkerungsichichten. beſonders den 

in der Röhe wohnenden. Verkehrserleichterungen geſchaffen 
wurden. Aber es kann auch nicht überſehen werden. daß ſie 
als Mittel der Arbeitsbeſchaffung nicht allzu produktiv waren, 

— ſeaß mmt u Sinaß macht ans be⸗ Puva Zurunft u, fonbern 
fnd, was man aber nicht ßen vagandareden, ſondern 
erſt aus den Etats erfabren bat. ů 

Heaushalisplane für 1336 im Volkstun 
Am Sonnabend murben die eriten vier der. anaekündiaten 

Ginzelhaushalisvläne für 1936/57 den Bolkstaasabgerrdne⸗ 
.ten zngeselll. Es bandelt jich dabei um die Boranichläse 
itir den Bolkstaa, die Luſtiznerwalinnga, die Landwiriſchaft⸗ 

liche Berwaltung und die Poſt⸗ und Telegravbenverwalkung. 
EGleichseitiga wurde den Abaeordneten der Ankrag anf 
Auflöſuna des Rolkstaaes augeſtellk. der von den Abgeors⸗ 

neien der ſoßialdemokratiſchen und der Zentrumsfraktion 
und der Gruppe der Deutſchnationalen unterzeichnet iſt. 

inanz⸗ 

Denie nacs i- -— 

Seee Esr: 
Hafle 25. Tek. 25. — In Lana;⸗ 

EersEeGEI. Brunszofer Wes La. Tel. 112 00. 

     

gen, am 15. d. M., tritt Zie! 

Der nicht gleichgeſchaltete Hausbeſitzer⸗Verein zu Danzi 
hielt vergangene Woche ſeine ordentliche Generalverſamm- 
luna im großen Saale des St. Joſephshauſes ab. Sie war 
überaus ſtark beſucht. Zur Tagebordnung hielt zunächſt der 
Vorſitzende, Dr. Blavier, ein Referat über die Lage des 
Hausbeſitzes un über allgemeine Hausbeſitzerfragen. 

An Hand des eingebenden Materials wies der Redner 
nach, daß ſich die Lage des Hausbeſitzes in den letzten Dwte 
ren verſchlechtert habe. Die Einariſſe in das Gewerbe ſow 
die Ausſtedelung Tauſender Danziger Familien aus Dan⸗ 
zig nach dem Reich wirken ſich von Monat au Monat immer 
beöroblicher aus. Zum Schaden der Haussbeſitzer ſei es auch, 
daß neue gewerbliche Betriebe nur unter den größten 
Schwierigkeiten zugelaſſen würden und daß neue Läden nicht 
erüffnet werden dürfen. Die Steuerkraft des Hausbeſitzes 
ſei erſchüttert. Während in Gölingen die Wirtſchaft ſich in 

xů einem amerikaniſchen Tempo entwickle und monatlich kau⸗ 
ſend Einwohner zuſtrömten, leide Danzigs Wirtſchaft au⸗ 
herordentlich. Mährend is Gdingen die Micter ſich nach 
Wohnunnen reißen, ſbehen in Danzig Wohnungen leer. Man 
werde die Danziger Wirtſchaft Göͤingen gegenüber niemals 
konkurrenztihig machen, wenn man die Politik der Zéwangs⸗ 
bewirtſchaftnna weiter fortſetze. Die ſtaatliche Einmiſchung 
der Nationalſozialiſten habe ſich als verkehrt erwieſen Red⸗ 
nmer erinnerte Haran, Gaß auch Napoleon, lelder zu ſpät, auf 
St. Helena zur ſebr dieRo ekommen iſt: „Regierungen, 
bütet euch, allzuſehr die von Vätern euver Völker 
ſpielen zu wollen.“ 

Der Redner ging ſodann auf die neue Verordnung über 

die Kündiguns von Gypotheken 
ein nund ſtellte feſt, daß bei der augenblicklichen ieres 

L len Geld⸗ unb Kreditlage eine Kapibalszurückgahlung 
in Frage komme und nur in Ausnahmefällen möglich ſei. 
Solange nicht die Wohnungsbanabgabe völlig abgebant ſei 
und die wirtſchaftliche Freiheit wiederhergeſtellt werbe, 
konne man nicht erwarten, daß irgend jemand Kapital zur 
Ablöfuna der augenblicklichen Hupotheken hergeben werde. 
Die Einmiſchuna des Staates in die Wirtſchaft habe nicht 
mir in Danzig, ſondern auch im Deutſchen Reich unange⸗ 
neͤbme Folgen gezeitigt. In Danzig wie im Reich ſei die 
Bautätigkeit unglücklicherweiſe aus der Hand der freien 
Bauwiriſchaft in die Hand des Staates herübergeglitten. 
Man babe das geſamte Sparkapital für die öffentlichen Ban⸗ 
ten in Anſpruch genommen und babe die Sriwatwirtſchaft 
damit aktionsunfähig gemacht. Die große Tagung der Dout⸗ 
ſchen Bantinduſtrie im März d. J. in Eſſen habe gezeigt, daß 
die maßgeblichen Kreiſe im Banweſen die bisberige natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Wirtſchaft ablehnten. Lie genaunte Tagung 
war eine einzige Anklage gegen die nalionalſvsialiſtiſche 
Staatswirtſchaft. Der Hanßptreſerent. Dr. Kuitttel, habe die 
nationalſozialiſtiſche Art der Wirtſchaftsfüthrung, welche auf 
Rentabilität und Initiative keine Rückſicht nehme, verur⸗ 
teilt. Wenn der Staat, ſo ſagte Knüttel, ventable Aufträge 
der Privatwirtſchaft unterbinde und durch eigene Aufträge 

  
Un die Hafenperhandlung 

Keine günſtigen Ausſichten — Neue polniſche Jorderungen 
Die „„Frankſurter Zeitung“ beſt igt ſich in einem recht 

ausführlichen Artikel mit den Danzig⸗-polniſchen Hafenver⸗ 
hungeungen, Ueber das Schickſal der bisberigen Verhand⸗ 
iacß in Warſch das. W Da „Die eiugt. Dhne d. 83 bisber 

ßach in Warſchau un anzi dagt, ohne daß e⸗ Sher 
gelang, in den beiderſeitigen Auſfaſſunzen einander näher zu 
kommen. In dieſem Stadium hat man es offenbar für klüger 
gehalten, die Beſprechungen für einige Zeit auszuſetzen. Von 
der Danziger Wirtſchaft gehegte Befürchtungen, daß aus dieſer 
Stockung ein Desintereſtement des beiniſchen Vertragspartners 
an einer umfaſſenderen Löſung des Hafenproblems zu folgern 
ſei, haben ſich nicht als begründet exwieſen. Wie von aut 
unter richteter Seite verlautet, ſolten die 
Danzig⸗polniſſchen Hafen⸗ Verhandlungen 
Ende dieſes Monats wieder aufgenommen 
werden.“ 

Ueber den Gang der Verhandlungen berichtet das deutſche 
Blatt folgendes: „Es wird gewiß nicht leicht ſein, die beiber⸗ 
ſeitigen Auffaffungen auf einen gemeinſamen Renner zu brin⸗ 
fent zumal, wie verlautet, auf der polniſchen Seite Wünſche 
ech üchen m ü Rendwirt baint iche Sras n. Dman anehen 

n un! a n Fragen hinausgehet 
würden.“ Es ſcheint alſd um die Ausſichten der Verhand⸗ 
lungen leider nicht allzu K— veſtellt zu ſein. Die Danziger 
Oeffentlichkeit würde es ſicherlich ſehr gerne Mbwit wenn ſie 
Näheres über die polniſchen Ferderungen hören würde. 

Pg. Lenp virb Oberbärxerneiir uen 3appot 
Ves· Siypte beſoldeter Stabtrat 

Am 18. Oktober v. J. betonte Senatspräftbent Greiſer 

SPEPEEEEETTTTTT 8 ter Kurßarten, 0» 
Temp und werdbe dort weii Es würden 

  

  

auch weiter 
ſich nach dem endgültigen Aus des öisherigen Ober⸗ 
bürgermeißters auch Meit) uus Beye ſinden. 0. Lemp 
zum Oberbürgermeiſter n machen⸗ werb Nor 

Dieſe Ankündigung ſoll jetzt Wirklichkeit 'en. r⸗ 
Survvte; Stebtverordnetenver⸗ 

fammlung zuerſt in nichtsffenklicher Sihung aufammen, um 
die Anßellungsbebingungen für einen nenen Oberbürger⸗ 
meiſter und einen rewen Stabtrat Laramſhin 
in öffentlicher Sitzung Herrn Temr zum Oberbürgermei⸗ 
jter und ſeinen bisherigen Adiutanten, Afteſſor Hipoke. 
zum beſoldeten Stabtrat zu wühlen. Da die Kationalſozta⸗ 
litten zuſammen mit bem Polen die MRehrbeit im Stabtpar⸗ 
lament haben, erſcheint die Wacßi der beiden Kandidaten ge⸗ 
ſichert und als reine Formalität. — 

Pg. Erich Temp, früher Lehrer in Hexzberg in der Nie⸗ 
derung, ſteht heute im Alter von 351 Jabien und hat eine 
recht ſchuelle Kurriere gemacht. Am 3. Sktober Eas murde 
Oe. „wereng um Stauiktun des u von Fonpoi er⸗ 

Lewerentz zum Staaiskommisar 
ktober 1095 zum belalbeten Sebtret Le⸗ 

  

wöblt. Serr Eemp, Der in eiaer, Bakioänfiesielhiichen Peier: Temv, öer in eine 
ſtunde im Kurhaus. in der er lich auch mii dem „intenden 
marxiſtiſchen Lumpeugefndel“ beſclen im einmal bemerkte. 
Müchterne Berstandesmenſchen ſeien int natlonalſosialiſti⸗ 

icen Staa: nicht mehr am Plat“., hat am 13. Wärz 1ä3: anch 
betont: Sir Natianalſozialiſten brauchen keine Staßtver 
urdnetenverſammlung zur Diskutierung eines Etats, wir     man am 

fer ragten. Erſt die Heraus   machen ſo eiwus in einer Wochen— Was Herrn Temp aller⸗ 

Hausbeſther und nolionalſoz. Wirkſchuſtspolitit 
Die nicht gleichgeſchalteten Hausbeſitzer tagten — Die Lage des Hausbeſitzes 

erfetze, ſo milſſe das zur Kataſtrophe führen. Die privat⸗ 
wirtſchaftlichen Reſerven ſeien durch die übermäßig beton⸗ 
ten ſtaatlichen Bauten reſtlos konſumiert. Am Ende einer 
dreilährigen Scheinkonjunktur ſtehe die deutſche Wirtſchaft 
obne Reſerven da. 

Der Hausbeſitz und insbeſondere der Danziger Hausbe⸗ 
ſitzer⸗Verein habe niemals aufgehört, ſeine, warnende 
Stimme gegen eine verfehlte Wirtſchaftspolitik der Ratio⸗ 
nalſozialiſten zu erheben, und werde auch in Zukunft den 
Kampf für die Freiheit der Wirtſchaft forkſetzen. 

In dem Jahresbericht 

gab der Geſchäftsfübrer, Albert Maier, einen Ueberblick 
über die bisherige Tätigkeit des Vereins, der nunmehr in 
das 56. Jahr ſeiner Arbeit trete. Der Danziger Hausbeſider⸗ 
Verein ſei heute die einzige bürgerliche Organiſation, die 
ſich nicht habe gleichſchalten laſſen und ſich die Freiheit der 
perſönlichen Meinungsänßerung nicht beſchneiden laſſen 
will. Der alte Hausbeſiserverein von 1880 ſtehe geſchloſſener 
und ſtärker denn je da. Die anderen Hausbeſitzerorganiſa⸗ 
tionen, ob auinter Herrn Prager oder Herrn Mantau, 
bätten keine Daſeinsberechtigung und gingen der Auflöſung 
entgegen. Das Bürgertum wolle eben, wie früher, nicht nur 
eine eigene Meinung haben, ſondern auch zum Ausdruck 
bringen. Die Zunahme des Mitgliederbeſtandes beweiſe. 
daß der Verein auf dem richtigen Wege ſei. Im letzten Ge⸗ 
ſchäftsſahr ſeien 20 Mitglieder ausgetreten, denen geden⸗ 
über ſeien 225 neue Mitalieder eingetreten. 

Der Verein zähle heute annähernd 1300 zahlende Mit⸗ 
glieder. 

Im letzten Geſchäftsjahr ſind rund 500 Schreiben aller Art 
angefertigt worden, die Auskunftsſtelle hat an 2400 Mitalie⸗ 
der Auskunft erteilt. Der Geſchäftsführer ſchloß mit einer 
Mahnung, geſchloſſen und feſt, wie bisher, zum Verein und 
zum Vorſitzenden. Dr. Blavier, zu ſtehen. 

Faft 100 Prozent 

Bei der darauf folgenden Vorſtandswahl wurde Dr. 
Blavier zum 1. Vorſitzenden in geheimer Zettol⸗ 
wahl gewählt. Er erhielt 99,75 Prozent der Stimmen. Zum 
2. Vorfitzenden wurde durch Akklamation Rechtsanwalt Dr. 
Hoffmann gewählt, 3. Vorſitzender Carl Stein⸗ 
brück, 1. Schriftführer v. Zed delmann, 2. Schriftfüh⸗ 
rer Kaufmann Müller⸗Schidlitz, 1. Kaſſterer Kaufmann 
Moderegger, 2. Kaſſterer Ingenieur Rehfwß ſowie 
zwölf Beiſitzer. 

Am Schluſſe der Verſammlung brachte Kaufmann Carl 
Steinbrück dem Verein zum öhjährigen Beſtehen ſeine 
Glückwünſche dar. Redner freute ſich beſonders darüber, daß 
der Verein mutig gegen die augenblicklichen Tagesſtrömun⸗ 
gen nach dem Motto ankämpfe: „Der Gott, der Eißen wach⸗ 
fen-ließ, der wollte keine Knechte — 

  

dings nicht verhindert hat, den ſeit Ayril 1085 fälligen 
Haushaltsplan erſt am 11. Dezember 1985 vorzulegen und 
zu begründen. 

Seine Frau ertolieg 
Sich ſelbſt zn vergiften verſuacht 

In der Nacht zum erſten Oſterfeiertag hat ſich auf der 
Niederſtadt eine Familientragödie abgeſpielt. Der venſio⸗ 
nierte Lehrer Heinrich Sch. erwürgte ſeine Frau und ver⸗ 
ſuchte alsdann, ſeinem Leben durch Trinken von Gift ein 
Ende zu machen. Nachdem Sch. das Gift zu ſich genommen 
hatte, alarmierte er die Nachbarn, die in der Wohnung 
des Sch. die tote Frau fanden. Daraufhin wurde die Po⸗ 
ligei alarmiert. Sch. wurde ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

Wahrſcheinlich hat der Täter im Alkoholrauſch gehandelt. 
Sch. war dem Alkohol verfallen und befand ſich ſeit ſieben 
Jahren in einer Trinkerheilanſtalt, aus der er vor einiger 
Zeit entlaſſen wurde. 

Schlägerei in Ellecbruch 
SA.⸗Leute ſchnitten dabei ſchlecht ab 

Am 1. Oſtertag fand in Ellerbruch (Kreis Danziger Höbe) 
ein Tanzvergnügen ſtatt, bei dem auch volitiſche Gegner zunächſt 

gut mit einander auskamen. Als dann aber die Gebrüder Kurt 
und Otto Schock aus dem benachbarten Braunsdorf ſich auf 
den Heimweg machen wollten, brachen auch die SA.⸗Leute 

Berbert, Fritz und Ernſt Wiſchnack, Attur Enaler und 

Paul Patzke auf, wobei ſie ertlärten. daß ſie den Gebrüdern 

Schock „nach Hauſe helfen“ würden. Ein veiterer SA⸗Mann 
aus Braunsdorf war damit durchaus nicht einverſtanden. Er 

trat den anderen Sel.⸗Leuten entgegen wodurch dann eine 

Se ab entſtand, bei der die raufluſtigen SA⸗Leute ſehr 
ſchlecht abſchnitten. — 

  

Herienge und Säünmtmler 

Beobachtungen am Zoppoter Strand 

Eine ungewöhnlich Erſcheinung tritt in dieſem Frü6ß⸗ 
zahr in Dem ſeichteren Küſtenwaſſer der Dansziger Hirhk auf. 
Berſprengate Gruppen der großen Herinasſchmärme⸗ 
die diesmal zablreicher als ſonſt die Hochſee zu benölkern 

ſcheinen, kommen ziemlich dicht unter Land. Angler am Zop⸗ 

voter Seeſteg exleben z. B. die Ueberraſchung. daß ſtatt der 

zur Zeit erwarteten Flundern und Quappen Heringe 

üm Legi ch Abei de konnte Am letzten Freitaga in der ſechſten Abendſtun 0 

u Lonvoer Wellendrecher auch eine der vermutlichen 

Urſachen dieſer verirrten Heringsſchwärme jenitenen. Gin 

ank 122 Meter langer Tümmler oder Schweinsſiſch der den 

Heringen nachjagte. trieb dort, gar nicht weil vom Strande. 

jeine droligen Kaprioken. Eiwa Meter deutlich lichtbar 

10 hab dpf: 0, Teiß iider Vrobelesinfer cut pen, We. 
auf, ie feiner 2 3 

ſer ragten rn di⸗ nde Dämmernuüg machte der 

reizvollen ungewvönten Natukſchanſtellung ein Ende. 

offen wix, daß es zem übermütigen Schweinsfiſch noch 
rechtzeitia gelungen iſt. wieder tieferes Waſſee zn gewinnen. 

damit es ihm nicht ſo gebt wie vor vielen Jes einem 
üben Dutzend Taſamler⸗Kullegen. die, zwäſchen Bodvot 

und Glettkau unverſebens auf eine Sandbank⸗geraten, ihr 
Leben eindüden mußten. 

ů 

g 
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KoOnnzens und Oeniils Sfiahrmeriehr Glleſ LDelt 
Ein Artikel der -Gazela Volſka ů ö‚ ů j zubämmen. Die Flammen bedrohen den yen ichen 

l unb Viübr Daent ie aütiiſeBrreie Vaißer ů Weiße Oſtern 00 an L ebr — 2 
Danzia und en 2 e „Gaßpetsa — ber Paveriſchen Berges eimein haiben Lurter erwehrleute ſind 
aufmerkſam und Zwar im nlammenß ig mit der angeblich I * den Söſchärbeiten verunglückt. — 
bevorſtehenden Abſchaffung des Vorzugsgütertarifs W 20 ů— — —..—ñ 
—N 1, ber bis jetzt beim Transport von Stückguüt aus War⸗] Seit Wochen Randen die Saperiſchen Bergwieſen ſchon ů 

Wſeaftang des Tariis wünde Gotaden uin is Ahmere“ Dbein cde fei aen Kertthess, et wierg i. dochen-Merr Sroei Pimmärnafataftrophun 8 gen um ſo tern Aun n⸗ ů‚ 
van eh — 2 ſotung ber Reichsbahn eing 2 86 Stag⸗ ů Dert Sie wahl übner Wirklich Ste Aaten b1s Per 35 ins Bünabwotunglüick auf der Inſel Trinibas 
von hmen Erſtattungen angewendet wird, um den „der Auswahl ihrer Teuren. konnien dis berab Spai 
urtiransport nach Handie zu ſürbern. Eel kclehen, Die unöfchaft bnt ein winterliches Sild wie unah iiet Sunp Lal nobe SLucpebi vHrueilian Wüpwer, Der genannie Tarif bezweckt, die Eiſenbabntranscorte ſonſt um Weihnachten. — bas der Panamerican Airwans gebört, beim Start nach 
zwiſchen tanzia und Singen anszugleichen me) gegenüber Auf der Oughbitze lonelte es Sreihng Jentimeter Ven- Bnends Aires mit einem Motorboot zuſammmen. Von den ü den beßebenden Worteilen Dansias auch Oöingen eine ſchnee. Am Kontiag würben 14 cCiras Kaike gemeſfen. Am 25 Fluggäſten und der ſiebenköpfigen u0 wurden 

ů öance für den Stückenttransvort zu geben Man müſſe be, Abenö des gleichen Tages feßte Schnerfall ein. In Garmiſch zwei Flaggäſte und ein weig, Aies peuken, daß Danzig binjchtlich der Weichſelichiffahrt weſent-⸗ 0 uin Garmii zwei Flnggäſte und ein Sieward getötet. Das Flugboot, daß 
lich günſtigexe Bedingungen beſitze. als Gbingen. Eß ſei Lis⸗ las der Schnee am Prontagkrüß noch Ettaa 5 Benfimeter boch. 19 Tonnen aroß war, iſt völlig zerſtört. Sein Sinmpf raat 
Seeihung er Wintſrachtes LasinSeiacrn zv veteniaſten.2bend, au, Sen Beren aß Pib) Meter Sie Keulgurebefs ieüeß ee, aleichung öer Flußfrachten Danzig—Gdingen zu veranlaſſen. O Der lnggengn Bauenos Afires 
ünes Kamme, Ddaß der Weichſeltrausvort uuch Ghingen iuher Veiwa 2o Zevt meie, doch war. Ka⸗ Pemuen wurben ů* SI — bei ů egel einen Tag länger dauere als nach Danzig, wobei die aon neuem Schheefal eingeſetzt. Ja pten wurden im OIn der Nähe von Buenos Aires ereignete ſich am Oiter⸗ 

Transpvrie nach Göingen keineswegs die Gewähr der Re⸗ Tal am Otterfonntasfrüß moch etwa 83 Zentimeter Nenichnee ſonntaa ein Flngzengunalück, das vier Todesopfer forberte. 
'elmäßigfeit (Transport über See, Abbängigkeit vom gemeſen, der Hann allerdings bars mieber Zerran, Die mwei mit je einem Flieger und einem Begleiier beſeyte 

Wetter. Red. Volksſtimmeh bieten. 10 dis 10 8 in aueter den Kellte lich am Montagfrüßh auf Unrweit von Suends & 29 10 Iner 8 Oße Flugplatz Moron 
Berückſichtige man ferner, daß Danzig ſich auch hinfichtlich — war ů Emvei, von Buerios Aires en einer; veu weniden bum⸗ en-G. Wi e! Befonders erglebiga waren die Schneefälle im Pflichen öert Metern zufammen und ſtürzten ab. Deßnderi aetedtrecheg un Weuinretft Aueunee Awengcbiel. In Eerhlesgaben in Leur Schnecbecke anf den wäßen auf ber Stelle 1ot. irnten as. Dle befindet — angeſichts der niedrigen Benzinpreife und der 

kleineren Belaſtung mit fosztalen Abgaben Portigen Bersen von 80 Eis 40 Bentimeter Reuwechnee⸗ 
—, ſo verſtehe man, daß der Stücgntverkehr vonehin nach Schurefall anh Wfala 
Danzig tendiere. Angefichte Dieler Beſſersdelung Danzias an la der — Doppelimord in einem Pfarchaus 

bedeutete bisher der RW 20⸗Tarif einen wirkſamen An öer Bergitraße und in der Pfalz. wo die Steinobſt⸗ 
gleich für Hie verkehrstechniſchen und natärlichen Borteile und Birnbäume in Voller Blüte Mehen, rot am OBiterſonntag Die Opfer: der Geiſtliche unb ſeine Wirtſchafterin 
Danzias. müfte logiſcherweiſe die gleichen Arbelts. Bormiittaa ein Schnectreiben een. in Vaß nach einer stunde] Im Pfarrbaus von Grünau bei Mäßriſch⸗Trüban 
bedingungen erhalten, wie ig, v Lir bläpendr Vantfcßait ein Bild mie m tieiften Sinter bet.Snete ſich eine grauenvolle Blntiat. Als der Pfarrer Joſef Wir geben ie Bebanvinngen des volniſchen Blattes Pie vieten Unilläclir- die nun nab nut ſern im die Taum. Haska nicht zur gewohnten Frübmeſſe erſchlen und alle lebialich ierenb wieber, oöne ſie aus zu Shm machen. Piüte men waren, mußten ſchwer enttänicht die Klopfzeichen an ſeiner Tür unbeantwortet Plieben, brans Die e Des Farken Stückantverkehrs in (ingen Hürfte ſchingenden Dänſer anfſuchen, Zunt Süuck war genen Abend pie Polizei in die Wobnuns ein, wo ſie den ds Jabrr alten jedenfalls nich allein auf den Borzuasgütertarif zurücken-der Schnee wieder verichwnunden. aber der Fron in der Kacht Geiſtlichen und feine vierziafährige Sirtſchaftertn weria 
fübren fein. Bielmeßhr ſcheinen bier boch andere und ſehr ge⸗ zum Montas möt mehreren Grnden nuier Naull bat beſon⸗ Dvorak tvt auffand. Beide waren durch Schläge mit einem 

  

  

  

  

wichtige mitzufprechen, die teils in der polniſchen ders in ungelchünten Saßen Schaden angerichtet. ſtumpfen Gegenſtand getͤtet worden. Die Nachforſchungen Serselinik, zn riners Lecht Scdenstenden Seiie aber auch in Wraukres evaben, duß Pfurter Hoska nachis gegen 4 Lebr in ei 
* Sinter in Franfreüts benachbarte Gemeinde gehen wollte⸗ um kinem Schwerkranten Danzias innervolitiſchen Berbältniſhen liecen- 

—..— Ganz Frankreich ſtand in den Oſterfeiertagen im Zeichen ]öie letzte Oelung zu ſpenden. 

  

des Sinterg. Ueberen in Sas Plästie Bark 
Anus Polen cefalen und zeicte kelhweiſe drei Sras ERe. —— — 

kriche munen waren Hagel nab SAüncefüle, die den⸗ Wirbelſtäßceme tüber Meugmah 
Su Polens Anleihebemähungen.—. Pelitßk and Wirtſchaft. Sännen großen Schaden zunekägt beben. Ans Calais. Rancn 

„Her Deſterzeichiſche Bulkswirt“ Pejaßt ſich in einem län- Nemiremoani. Belanton. Annren und dem übrigen Loirr⸗ Sechs Tyte, über bnuhert Serletzte 
Eren Axtizer umit ber nenen MGirtſchallspottit der volnticenGießie, wenden Ssigteer säſtee ngent. In Lenre un Ein ungewöbnlich beitiger Wirbelfiurm, der merewürbi⸗ 

Lesierean uud weaiß mi, Peiorheren Auczend Serani ber, Mgeeume me das Sberreregter uar maren Bünng nuß Oermweie Par 20 Seiunben Danerte, Luchis zie Vetſchtl Ar- 
dad Mipsperprägdent Kofebalkewili in feiner Aebe vie 5ie anf minns ehn Ernd geiclier mur, uren Bürrene und Anno Grande im Bezirk Soriano in der Käbe bes Urngnaz⸗ 
Mäglichkei der Aufsahme einer Anßenanleibe zund So- Aulogen am Oſdermontas wit Sickem Eanbreif edeckt. Anſſes hein und Zerſdorte ein Hotel ſowie 20 Weitere Ge⸗ 
SSS — üüee 
Sis jedt noch zn Keinem Exfolge gcfühel. In Euglans Snne Moecorsset i Stutte gefeeke Eine weitere Orbankataſtropbe brach fcher die Oeiſcheſt 
man Imur Srebite erbalteu, abder nur bei gieüsse'linen Ste ons Thorshaun gemeldet wirö, in am Larfreilag Melo im Bezirk Cerra Larko an der brafülkaniſchen Prente 

Aund diefe Kredite mwärrn auch bei Sen L ein mit örri Perionen befettes Wokorbnot berein, wo ſechs Perſonen aetötet und rund 100 verletzt wur⸗ Wannen fretauchl. Sie 205 Wictſchaftileben uncd Selase, in S Kwekeuftrt Sün Sensd ans Lanstbe beoberbier mer⸗ mreit Lerbeiter eunrhen pödechtos er groß. 20 Samütten, 
— neel. Srarkerküs wie⸗ Den, wie 8 Shn zwei der Jnfjaßen anf bem Siel des meint ürbeiter, wurden obdachlos. 

derum jorderk fär ciae Anleibe als Euinell Pefenbert Sröter in Sideudet krircer me ener üee ä——— 
anhenpolttiſche Euigesenkonmen. Die vainiiche Kesgie-uug wäter wurde jeboch ciner ber Peiden Männer van den Wel⸗ Surchihnee Faenilbentramabie 
Wie auf üüre feisffündine Dinibualir in ——— len foxtseinält. Der andere klammerie ſich cima eine halbe K 

Eernt Mels iz. Leun Ech vn einem Dafdder rtt niSter. Ses enfreben unbts Eis SaPcionüciit ais Mehrere Ebevaar mii zwei Kindern Pekeht Gelbhmuerb 
ſchließen. Angeichts der Wärtſcheaßklähen Eairricklunms ů ü‚ , S Wiberttans ie Voricblit Ahen Verbün- amdere ahrsenge, die en Eine Familientragödie spielte ſch am Otterfonnabesb. in 
Ses n Beaas Leäsg Scatteeen SenfeSer WaSge, Sosttk.. 01 Oee reh Waars wer mi feiner Eberten“ ure felnen ipei Siaßern— ö ungte srrückgehen müßſen. Das Blatt matht ferner dir —.i— — b E*— 5 . — ‚ Mädchen im Alder Lon 13 und 8 Jahren — am Kachmittag FeſtſtelVeg, Sehs ESler im Saufe ber IEBlen Jaßzr Ans⸗ Geoſhfetrer im Mamtees EE 
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und Appansir en ind Bierd. Büen. aine ber Saalenbarb van M arg gegensber bem Stanör iß alfo keinesmegs gewillt, eine allcemeine Hilfe 
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SGenj, ſeine Hotels und ibre Gäßte — 

Hotel Beau⸗Rivage war weltgeſchichtlich, ehe es einen 
Völkerbund gab. Dieſes Hotel verliez die Kaiſerin von 
Oeſterreich zwei Minuten, bevor ſie ermordet wurde. Auf 
dem Kai, am dreizehnten Baum vom Eingang, traf ſie der 
tödliche Stoß. Sie wurde ins Hotel zurückgebracht. In den 
Armen der Beſitzerin des Hotels, Frau Mahßer, verſchied die 
Kaiſerin. Frau Mayer lebt auch heute und iſt auch heute Be⸗ 
ſitzerin des Hauſes. Das Appartement 59, im zweiten Stock, 
war Eliſabeths Appartement. Jahrelang bat in dieſem Ap⸗ 
partement, in dem die Kaiſerin auch aukgebahrt war, der 
heutige Präſident der Tſchechoſlowakiſchen Republik, Dr. Be⸗ 
neſch, immer wieber gewohnt, wenn er nach Genf kam. Die 
Gründung der Tſchechoſlowakiſchen Republik wurde im Ap⸗ 
partement Nr. 59, im zweiten Stock, beſchloſſen. Seit Beneſch 
nicht mehr die Stadt des Völkerbundes beſucht, wohnt im 
gleichen Appartement äu Sitzungszeiten: Eden. — 

Nund um Edens Appartement find die Zimmer nie 
vermietet. 

Der engliſche Außenminiſter ſchreibt nuann allnächtlich Ma⸗ 
ſchine. Er diktiert nicht. Aber bier iſt man Abſonderliches ge⸗ 
wöhnt. Richard Wagner hat noch hier gewohnt und, ſpäter, 

die Sarah Bernhard. Ein Bewunderer ließ, als ſie zuletzt 
kam, vor ihrer Ankunft 1000 Roſen auf die Stiegen ſtreuen. 
(Sie fuhr dann: mit dem Aufzug.) Solche Blumenparade gab 
es nur noch einmal: als der Aga Khan Hochzeit feierte. Im 
kleinen Salon ſpielte einſt Richard. Wagner Klavier. Ob das 
auf die Hotelportiers ſo viel Eindruck machte wie die Trink⸗ 
gelder der Vanderbilts und die ſtrengen „zehn Prozent“ 
Rockefellers, iſt eine nicht entſchiedene Frage. Jedenfalls bat 
niemand mehr ſolche Sympathien um Peit⸗ wie der ſchwe⸗ 
diſche König, der, ohne ein Zimmer au beſtellen, plötzlich im 
Auto aus Nisza kam. (Der Direktor des Hotel d Angleterre 
aus Nizza chauffierte. Er begleitete Seine Mafeſtät „Miſter 
Browu“ aus Nizza.) Unangemeldet kam der König, und als 
man ihn am nächſten Morgen wecken wollte, war er ver⸗ 
ſchwunden. Gegen zehn. kehrte er beim: nachdem er in einem 
Eleinen Cajée am Kai Anſichtskarten geſchrieben hatte. Richt 
minder beſcheiden zeigte ſich der Prinzregent von Holland, 
der eines Morgens mit einem Bergführer erſchien und zwei 
Auwihent verlangte. Auf die Frage des Vortiers, wer er ſei, 
erwiderte er: 

„Ich bin ber Maun von der Könisin.“ 
Darauf bezog er, widerwillig, ein Appartement, das für 
Fürſten beſtimmt iſt. Solche gibt es acht. Eines von ibnen iſt 
im K.nden Juhr für den Maharadſcha von Kapurthala reſer⸗ 
viert 

Neben dem Hotel Beau⸗Rivge, dem älteſten der Geufer 
Hotels, ſteht das modernſte Haus. Das Hotel Richmond. Und 
weil es einem hbier nicht paſſteren kann, daß man in Fürſten⸗ 
Appartements untergebracht wird oder im Schlafgimmer der 
Kaiſerin von Oeſterreich, Bohnt hier die ruffiſche Delegation. 
Sie zeichnet ſith, für das Hotelperfonal, durch zweierlei aus: 

Ddie intereſſanteſten Frauen und die reichlichſten Tkinkgelder. 
Einem der beſten Genfer Hotels iſt die Politik untreu ge⸗ 

worden: dem größten Hotel der Stadt. Dem Hotel Metro⸗ 
pole. Ueber dieſem Haus waltet, politiſch, ein Verbängnis. 
Hier haben zwei Delegationen gewohnt. Die Japaner. Und 
die Deutſchen. Die Japaner batten Jahr aus, Jahr ein, ſtän⸗ 
dig 80 Zimmer gemietet. Die Deutſchen 40. Beide verließen 
den Völterbund. Die zwei japaniſchen Köche wurden entlaſ⸗ 

ſeh. (Deütſche gab es keineh Von bder Schlüffeltafel in der 
Borhalle, auf der kleine Fähnchen angebracht waren — 80 
japaniſche, deutſche — verſchwanden die Farben. 

Die italieniſche Delegation wobnt, wie die franzöftſche, im 
feinen und ſtillen Hotel Les Bergues. (En Geuf gibt es bi⸗ 
ſtoriſche Teilung. Die romaniſchen Bölker im Beranes, auf 
der einen Seite des Sees. Die Angloſachſen im Beaurivage, 
nebenan. Gegenüber aber, jenſeits des Sees, woßnten die 
Germanen.) Italiener, Franzoſen, Rumänen wobnen im Les 
Bergues. Dieſes Hotel hat vor einiger Zeit einen Tiſch ver⸗ 
packt und nach Bukareſt geſchickt. Nehmen Sie, werter Herr, 
wöeiker Tiſch als ein Zeichen unſerer beſonderen... und ſo 
weiter 
Diefer Tiſch ſtand in Herrn Titulescus Appartement. Es 

mar der Tiſch, an dem die Kleine Entente geſchaffen wurde. 
Eine hundertjäbrige Tafel. Vor kurzem ſandte man ſie, fein 
verpackt, an den rumäniſchen Außemminiſter. Unter allen 
Hen Gäßte ſind hier Titulescu und Paul⸗Bonconr die älte⸗ 

en Gäſte. 

Titulescn in Privileg, das einzi in der Ge⸗ 
ſhichte des Solelneſens. Er Peßöt einen—, Hansſchtuffel. 

Seine Exzellenz pflegt ſpät beimzukommen. Das heißt früb. 
Am Morgen. Schlafend hat Rumäniens großen Politiker 
noch nie femand geſehen. Im übrigen iſt er der Staatsmann 
mit der größten Garberobe. Was ſelbſt hier Aufſehen er⸗ 
regte. wo alle gekrönten Häupter Europas gewohnt. Bon 
Alfons von Aſturien bis zum unglücklichen Kronpring Ru⸗ 
dolf. Die bemerkenswerteſten Gäſte der letzten Jahre waren 
indes Charles Lindbergh, der, nach ſeinem Europpaflug zum 
erſtenmal in Euxopa, bier abſtieg, und Fräulein Laval, die 
aus Oeſterreich kam und zwar kein Abendkleid, dafür aber 
vier Jagdgewänder mitgebracht batte. Sie bewohnte das Ap⸗ 
partement des Sultans von Marokko. öů 

Im geräumigen Hotel de Ia Paix hat Henderſon gemohnt. 
Der Präfident der Abrüſtungskonferenz. Als er Geuf ver⸗ 
ließ, war er noch gefund. Zum Abſchied reichte er dem Por⸗ 
tier die Hand und ſangte⸗ 

Senn wir uns nicht mehr wiederſeßhen fellten. 

Der Portier war volitiſch geſchult. Iſt ſte alſo ans, die Ab⸗ 
Tüſtungskonferenz . .2“ fragte er. Aber der Präſident winkte 
Nein. Richt die Abrüſtungskonferenz iſt beendet. Ein Men⸗ 
ſchenkeben. So aing er⸗ der große, alte Mann, wie der an⸗ 
dere Große gegangen war, drüben im Hotel Bellevue. Hier 
Es in einem kleinen Zimmer, Graf Albert Apponz. Die⸗ 

M. 

  

üimmer bewobnte ſpäter der Emigrauten⸗Kommiflar 
onal5. Im Hotel de la Bair wohnte auch der öſterrei⸗ 

chiſche Kanzler Dr. Dollfuß. Er war der beſcheibenſte Gaſt. 
Die leszte Rechnuna, die er bezablte, wird als Relianie auf⸗ 
gehoben. Neben der Rubrik „Getränke“ ſteht: „Deur bonteil- 

in Pert Ser. groie Siessgeriafsvertrah. zwpiden Eenieng 
üET ‚ i i * n er 

wohnt hat. but bier kein Delegierter mebr auch nur kinen 

„iOn Huftres Aorern gt. Die er nn Goter de Kufſ ů tem ie er ie inne⸗ 
habt wohnt jetzt Prokeſſor Ize. Und, nebenan, im 
Aüe, Kre Velains, mobut der ebehſiniſche Ge⸗ 

  

Shpeiserverbot Aber „PBGnix' Strad. Iun einer am 
Verlautbarung wird am Freitag feſta⸗ftellt, deß im er, 
laufe der Uuierſuchungen in der Phönix-Angelegenheit maß⸗- 
rere Perſonen, darunter Direftoren der Phönn in Unte⸗ 
SüNN WSrden Feit ensnnen ISen 

  

2. Beiblatt der „O 

Wo die Wübrfel fallen 
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Unterſuchungsverfahrens, klarzuſtellen, in welchem Aus⸗ 
maße die Mitglieder der Leitung ein Verſchulden an dem 
Nieberbruch des Unternehmens trifft. Es werde ferner ge⸗ 
prüft, ob und in welchem Maße ſeitens der früheren Leitung 
der Phönix ohne Gegenleiſtung Zuwendungen an Perſonen 
erfolgt ſind, die nicht im Werbeapparat des Unternehmens 
beſchäftigt waren. Verlautbarungen über das Ergebnis der 
Unterſuchung vor ihrer Beendigung ſeien geſetzlich verboten. 
Jeoer, der im Zuſammenhang mit der Phönix⸗Angelegen⸗ 
heit unwahre Behauptungen verbreite — auch wenn es ſich 
hierbei um Fahrläfſgkeit handele — werde der zuſtändigen 
amtlichen Stelle zur Anzeige gebracht werden. Letztere Maß⸗ 
nahme ſcheint darauf ſchließen zu laſſen, daß man das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchungen nur in gewiſſem, für tunlich er⸗ 

2ʃ Fluhzeuge über Abis Abeba 
Tauſende Flnablätter wurden abgeworſen — Bombenaligri auſende Flug aaf Cäre uſsene Elaßt ombenatngriff 

1 . ..Die abeſſiniſche Hauptſtadt wurde am Oſtermontag erneul 
von italieniſchen Flugzengen überflogen. Gegen 9.30 Uhr 
erſchienen drei Staffeln mit insgeſamt 21 Flugseugen, um⸗ 
kreiſten die Stadt und flogen in ſüdlicher Richtung ab. Die 
Flugzeuge kreiſten mehrmäls über der Stadt, ohne daß Luft⸗ 
abwehr einſetzte. Es wurden Tauſende von Flugblätern 
abgeworſen, in denen der Bevölkerung erklärt wird, daß 
das Heer des Negus zertrümmert worden ſei und daß 
Italien in den eroberten Gebieten die Sklaverei abgeſchafft 

Italien werde dem Lande Ruhe und Ziviliſation bringen. 
Am Oſterſonntag belegten örci italieniſche Bombenflug⸗ 
zeuge die Stadt Worra Ilu, die auf der Straße von Deſſie 
nach Addis Abeba liegt, mit zablreichen Bomben. Der Luft⸗ 
angriff auf die Stadt, die nach abeſffiniſchen Angaben un⸗ 
befeſtigt iſt, forderte Srei Todesopfer und fünf Berwundete. 
Nach einem Bericht des Generals Ras Naſſibu ſollen fünf 

italieniſche Bombenflugseuge am 10. April nochmals Bom⸗ 
ben mit Stickgas auf Saſſabaneb abgeworfen baben. 

Der Rarſch zmn Tona⸗Ser 
Der italieniſche Heeresbericht Nr. 183 

Marſchall Badoglio telegrapbiert: Der ſiegreiche Vor⸗ 
marſch unſerer Truppen an den verſchiedenen Abſchnitten der 
Nordfront wird fortgeſetzt. Eine unſerer Abteilungen, die 
von Gondar aus vorgerückt war, beſetzte am geſtrigen 

12. April die Halbinſel Gorgora im Tanaſee und bißte dort 
die Trikolore. Unſere Truppen wurden von der Berölke⸗ 
rung freudig begrüßst. Der Tanaſee wurde mit Gondar 
durch eine Kraftwagenſtroße verbunden, die gleich wäbrend 
des Vormarſches unſerer Trupen gebaut wurde. Eine an⸗ 
dere Abteilung, die ſich aus motoriſterten Truppen, Kamel⸗ 
reitern und ſchnellen en zuſammenſetzte, beſeste 
den abeffiniſchen Zollvoſten vor Gallabat (einer Grenöſtadt 
im engliſch⸗Aauptiſchen Sudan. D. Red.), oeſtlich von Gondar. 
Keindliche Armeegruppen ergriffen vor unſerem Vormarſch 
die Flucht. An der Süßfront ging eine kleine Abteilung 
der Aoſta⸗Sanzenreiter bei einem Erkundungsritt in der 
Näße von Wadara auf überlegene feindliche Streitkräfte. Sie 
griff den Feind tapfer an und zwang ihn zum Rückzug. 
Auf unferer Seite waren 46 Tote und Verwundete. Der 

Geaner batte erbebliche Berluſte. — 

Die Mitteilung im amtkichen ſtalieniſchen Heeresbericht, 
daß die Truppen das ÜUfer des Tana⸗Sees erreicht haben, 

wird von den Morgenblattern allgemein in großer Auf⸗ 
machung wiedergegeben. Gleichzeitig wird im Bericht her⸗ 
vorgeboben, daß eine weitere italieniſche Truppenohteilung 
den abeſfiniſchen Zollpoſten in Gallabat beſestt hat. Die eng⸗ 
liſchen Blätter melden pierzu, daß nur die auf der abeſſini⸗ 
ſchen Grenzſeite beftndliche Hälfte der Stadt in italieniſchen 
Händen ſei, wähßrend die im Sudan liegende andere Stadt⸗ 
hälfte von britiſchen Truppen beſetzt ſei. Die brittſchen und 
italieniſchen Truppen ſeien nur durch ein ausgetrocknetes 
Flußbett voneinander getrennt. 

Abeſtuiſche Beforzuiſſe „ 
Das ſtändige Vorrücken der italteniſchen Truppen an der 

Norôfront beginnt die abeffiniſche Bevölkerung ſtark zu be⸗ 
Unruhigen. Man verfolgt fieberhaft die Befprechungen in 
Genf in der Hoffnung auf einen baldigen Friedensſchluß. 
Eine in abeffniſcher Sprache erſcheinende Zeitung verlangt, 
daß Geuf vom Wort zur Dat ſchreite. Das Hberßaupt der 

e Lande eine Oſterbo ie e 
menden Vroteſt „gegen die Anmenſchliche Kriegsführung 
Italiens“ enthält. 

Die abeſſiniſche Regierung bat an den Völkerbund ein 
Proteittelegramm gerichrer, in dem — 0 über ftündige Ber⸗ 

'eb! der B blung des italteniſ⸗ liſchen Streit⸗ 

ſanes im Völlerbund beſchert „* é 

Nach italieniſchen Melbungen werden zur Zeit größe 
Ttüppenteile, Bauptſachlich ſewere Artillerie, zur Verſchiffung 
natch Binfrühn D——2 

  
  

  
SiEeen ee n, e= eleir ver, 

Der vor Hitlers M. gegründete „Hausfrauen⸗ 

e ee E eſandten en, 
gezmpongen werben. Bon Lalloualfosialtgaißgser Seite wird 
den Mitgliedern ober zumiudeſt einer ſtarken „der 
Mitaltedſchaft, vorgeworien, daß ſie ſich mit MBungen befaßt 
haben, die fie nichts ang⸗ nämlich mit Polttir. ffatt mit 
Hauswirtſchait. Angeblich wurden im Hansfrauennerband 
zahlreiche Maßnabmen bes KReaimes kritiſiert. Die Geſtavo 
dat vor kurzem eine plösliche Gausfuchung in der Ber⸗ 
liner Zentralkanzlei deß Verhundes durchgefübrt. um Mate⸗ 
rial über die bebauptete volitiſche Tätiakeit des Verbandes 
aufaufinden. Man 11bf leßt Laran, die elisßer i0 Wei iwle 

wSieh.i. Die Bes nalhdͤtelfeike Dreralaeit I. Serfas- 
* · 2ů 

reu. 27 Berliner Gruppen haken ſich aber geweigert. Aßerau- 
ihre Kinbibenti⸗ treten, ſekatten moilte. i. ⸗ 

tat zu nahren. Nechben Diger Berfuch der Wehörden fehlge⸗ 
ſchlagen war, eot man jent öiele & Grunven milgeforbett, 

terhalhß Tigen „freliéillia“ aufsu⸗ 2 andere 
Geudven, Leiis iß Berlien Pils in duberer . 2.8 

ü ů Brürmsarnppen, Pch zum Hebertritt ent Hleſfen: anderc 

      

anziger Volksſtimme“ 

achtetem Umfange der Oeffentlichkeit mitzuteilen beabſichtigt. M 
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Nütionalſozialiftiſche Steemmollit 
Die Belaſtung der Lohn⸗ und Gehaltsempfänger 

Bekauntlich hat die nativnalſozigliſtiſche deutſche Regie⸗ 
rung Anfang 1935 die deutſche Steuergeſetzgebung aßbge⸗ 
ändert. Gegenüber den auftauchenden Befürchtungen wurde 
damals erklärt, daß die Steuergeſetzänderung für die breiten; 
Maſſen und beionders für die Lohnſteuerpflichtigen keinerlei 
Verſchlechterung bedeute. Leider zeigen die erſten amtlichen: 
Statiſtiken aber ein anderes Bild. —A ü 

Vom 1. April bis zum 31. Dezember 1934 betrug das 
Steuerauflommen 6100 Millionen Mark, wüährend 
dieſe Summe für dieſelbe Zeit im Jabre 1035 auf 7200 
Rillionen Mark ſtieg. Dieſe Steigerung erklärt ſich ſehr 

einfach aus der Koniunktur der Rüſtungsinduſtrie. Nun 
kommt aber das Intereſſante. Jur Rahmen dieſer Ziffern 

ſtieg die Lohnſteuer von 6090 Millionen Mark auf 1018 
Nillionen Mark. Da nach denfelben amtlichen Statiſtiken 

die Beſchäſtigtenzahl aber nur von 14,870. Millionen auf 
15,850 Millionen, alſo um rund 700 000 Beſchäftigte, geſtiegen 
iſt, ſo bedeuten dieſe Ziffern eindeutig und unwiderlegbar, 
daß die Lohnſteuer um faſt 60 Vrozent crhöhßt wurde. 
Tatſächlich hat vom April bis Dezember 1934 im Durch⸗ 

ſchnitt der Lohnempfänger nur 11 Mark Lohnſteuer bezahlt, 
während er in derſelben Zeit 1935 faſt 65 Mark bezablen 
mußte. Wenn man dann überlegt, daß in dieſem Zeitraum 
die Löhne nicht nur nicht neſtiegen, ſondern gefallen ſind, 
während auf der anderen Seite die Lebenshaltungskoſten 
geſtiegen ſind, zeigt es ſich, daß die neue Steuergeſetzgebung 
eine ſehr fühlbare Belaſtung der breiten Maſſsen mit ſich 

dabe. Weiter enthalten die Flugblätter das Verſprechen, aebracht hat. 

Die entlaffenen Solbmen 
„Durch die zuſtändigen Arbeilsämter betrent“ 

Der. Reichskriegsminiſter weiſt in einem Erlaß, darauf 
hin, daß für die Verſorgung der Soldaten, die am 1. Oktober 
1995 ober ſpäter in die Wehrmacht eingetreten ſind oder noch 
eintreten und die nach Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht in 
Ehren ausſcheiden, die Vorſchriften des Wehrgeſetzes vom 
Mai 1995 gelten. 

Die ausſcheidenden Soldaten erhalten daher weder eine 
Bekleidungsbeihilfe noch eine einmalige UKebergangsbeihilfe 
noch einen Berechtigungsſchein für bevorzugte Arbeitsver⸗ 
mittlung. Dagegen haben ſie ſich bei den Arbeitsämtern 
durch Vorzeigung ihres Wehrpaſſes auszuweiſen und dabei 
auf den ihnen eingeräumten Porrang bei der Bewerbung 
um Beſchäftigung im öffentlichen Dienſt und bei Vermitt⸗ 
Uung in Arbeitsplätze der freien Wirtſchaft hinzuweiſen. Im 
kneuge werden ſie dͤurch die zuſtändigen Arbeitsämter be⸗ 
reut. — ů 2 

Danach beſteht für die entlaſſenen Soldaten kaum die 
Möglichkeit, anders als die anderen behandelt zu werden, 
ſchon deshalb nicht, weil, wie noch vor kurzem berichtet 
wurde, ſelbſt bevorzugte „alte Kämpfer“ noch auf Unterbrin⸗ 
gung warten. 

Lunboner Stabtret ehnt Eilubung nach Dertſhlard ab 
Der Londoner Stadtrat hat ſeeben beſchloſſen, zu dem 
Kongreß der Internationalen Union der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, der im kommenden Juni in Berlin 
und München abgehalten werden foll, keine Vertreter zu 

entfenden. Bei ſeiner Ablehnung der-jJüngſt an ihn ergan⸗ 
genen Einladung ſtellt der Londoner Stadtrat feſt, er wolle 
ſich in keiner Weiſe in innere deutſche Angelegenbeiten 
einmiſchen, auch hege die Londoner Bevölkerung gegenüver 
sem deutſchen Volke wirkliche Gefüble der Freuncſchaft, 
aber gleichzeitig müſſe er erklären, daß „die Selbſtverwal⸗ 
kung in Deutſchland zu beſtehen aufgehört babe, infolgedeſſen 
erſchienen die gewählten Tagungsorte unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen ſehr wenig geeinnet. Die freie Aeuße⸗ 
rung von Meinungen, die zablreiche Mitglieder des Lon⸗ 
doner Stadtrats ſich zu eigen machten, ſei in Deutſchland 
unmöglich, was für die Vertreter des Stadtrats im Konareß 
Schwierigkeiten hervorrufen könnte. Außerdem werde in 
Deutſchland ein antiſemitiſcher Feldzug geführt, was den. 
Staötrat daran hindern müßte, in Woller Freißheit feine 
Bertreter für den Kongreß zu wählen. 

Wiais ber Hausheltsplan einer beruſchen Studt zeist 
Wie es wirklich um die ſogenannte dentſche Koniunktur. 

beſtellt iſt und wie groß immer noch die Arbeitsloſiakeit im 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Induſtriegebiet trotz der gewaltigen 
Rüſtungen Deutſchlands iſt, geht aus dem Hausbaltsplan 
der Stadt Caſtrop⸗Rauxel für 1036 Sesvor. Der Haushalts⸗ 
plan ſchließt mit rund 4,3 Millionen Mark in den Einnah⸗ 
me nund faſt 6,33 Millionen Mark in den Ausgaben ab. Der 
Fehlbetrag von etwa 2 Millionen Mark erklärt ſich, wie der 
Bürgermeiſter auseinanderfetzt, damit, daß die Woßlfahrts⸗ 
ausgaben in diefer ippiſch induſtriellen Stadt immer noch 
außerordentlich hoch ſind und damit den Etat ungünſtig be⸗ 
einfluſſen. Angefichts der Erklärungen über die Erfolge der 
deuiſchen Arbeitsſchlacht wirken die hoben Wohlfahrtskoſten 
recht verwunderlich. Oder ſind die Lohne derart niedrig, daß 
die Arbeiterfamilien ohne Zuſchüſſe des Woblfahrtsamtes 
nicht auskommen können, troßdem die Familienräter in Ar⸗ 
beit ſtehen? Dieſer Hansbaltsplan und der Kommentar des 
Bürgermeiſters dazu vermitteln allerlei Aufſchlüſſe. 

Aaes Dem Dritten Sreieth 
ter Anorbnung übernimmt der Bräßdent der 

Reichspreſſekammer bie vom Reichsverband ber Deutſchen 
Korreſpondenz⸗ und Nachrichtenbüeos ergangene Beſtim⸗ 

Anmeldepflicht für Planungen verlegeriſcher 

Art auf eüem Gebiete des Kyrreſpondenz⸗ und Nachrichten⸗   

meſens. Dieſe Anordnung gilt auch für Korrefpendenzen, die ů 
die kirchlich⸗Konfeſfonelle Preſſe — 58 bas was er⸗ 

Präſtdent der Reichspreſſekammer hat ů 
gangene Beibol der Neugründung von Leſesirkelunterneh⸗ 

mungen und der Uebernahme von Leſezirkeln durch Unter⸗ 

nebmen, die Filtalbetriebe oßer Zweigmieberlaffungen natsr- 
balten, bis zum Ende dieſes Fobres verlangert. Wiich die 
Kenarundnng von Unternehmen des werbenden Zeitſchrif⸗ 

kenbandels iſt bis Ende 1938 erneut verhoten worden. 

Entfernie Die Witwe des Führers des 
Soslaihemekraliſcen Lhnthundes, Maria ſel, batte am 

  

Srabe ihres Mannes, der beim SHeemttelfeirdboß im Jabre 
1584 richtek wurde, auf dem e 
bentßtein mit jolgerder Inſchrift ſeßen laſſen: -Ein Ketein 
nnter Steinen im Seeltgr der Menſchheit Der 

. 
Lebung darberlt ung Ble Tstigkeik des Serhardenen Puigt. 

beim Sberiten Bund 
En. Daß Be W aleichlails mit der Seortaznng ver⸗ 
warf. daß die Inſchrift e)rs Kritik dariterlt, bie auf 

Deenatag. ber14. APil ESM 
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11. Fort⸗ezung 
Die Dame in Schwarg wurde als Fürſtin Satoresen 

vorgeſtellt, und ſte war es, die eine ſeiner Hauptverbin⸗ 
dunmsſtationen werden ſollte. Sie muſterte Schumann mit 
kurzen Blicken, die völlig unintereſſtert ſchienen und doch 
ganz raſch ein tadelloſes Reſümee thres künftigen Vor⸗ 
geleßten zocen. 

Makropulos erlänterte: 
„Derr Rittmelſter Schumann wird in abſebbarer Zeit 

in der von mir erwähnten Richzung täkia ſein. Herr Pi⸗ 
rekior Haiek. Sie werben ſo aut ſein, ibm jene ftnanziellen 
Verbindungen, Erleichterungen und Grundlagen zu geben, 
die er verlangen wirb. Was Sie anlangt, Gnäbige Fr 
ip wäre ich entgückt, wenn Sie ſo wie biäber uus alfo 

SSSSDDDD zur n. Aibt-, er, zn Schumann . 
jort, „zwiſchen Prag und eſt einen Salon and bPeln 
Garniſonkaſtuo, in dem die Fürſtin nicht nerode den Maun 
kennt. der der Richtige iſt. Mit Herrn Hafek und der Für⸗ 
fin auſammen können Sie ſchon eine Welt aus den e 
hedeu. Orientieren Ste ſich erſt in Ruhe iber alle Möglich-⸗ 
pwie die . Laezns rrß⸗ und geben U 1 Sir Dumaimtd, 
0 le e zur erſten Ansführung 

onlich in Chatean Bonconrt Beſcheid. Er hat ba 

  

aelan en unp zugefCnäxt. es 
U.— enſemachl. gs ver in bainer Canft aeleaen iin 
kannſt über mich verfügen⸗ 
„Das iſt doch der reinſte Aberglanbe. Saa. Handee, 

ben auf dem Semm— auf den Spastergangen, glaubi 
Sc. munchmel er, eine Ctubeits Don Ver Wiener Miuiner- 

als eine aus der Femiuna neben mir zu 
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   im Salon. Ich werde noch ein paar Gäſte dazu Iaben“ 

Ebs, mralſchiedele alle imng. inn uaböflig. und Schnmtans 
üunz anf ber Sirage. au 
Sauper. un ein Hoter kam. fand er in ſeinem Zimmer 

bit in zpäacs: s iüt dennt reh er bervor. Wieſio 

konnte mich nicht kremrer“, Aüne 

e e — * 5— 
kenden Kind vorüt 

kerber er ming bich burch bie Betwel verhelten lahen⸗ 
war ſein erſter Siwaud. — — 
u er Ain verhalten Laften? Hes in doc Lcer⸗ 

A kann es Surchans micht Lächerlich fiünben, 1emand 
empört iſt. wenn man ihm die Brieftaſche 

Duen mir S0si- e i ö 
Wnt S-e Pß Meer Aast eer beass, 

aber mich debei ſchlecht denammmen?“ 

Ich wünſchte es nicht, danr 
ich mich io ansbrüchen fonk 

‚„Haue mich Mur, Haß bu keine andere Bedrüßmu für miß 
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5 n, , 0 vbe Ren ceen, urPonrers W. Muchen. al, babe 
eaann, vor dem Spjegel zurecßdt au machen, als 

eln flüchtiger Kuß ihr oͤie Linie des Mundes verborden. 
Dabei fragte ſie 

Er U däbite eh ihr. Ele veriyr ich mitguk- erzäblte es e v * (mmen: 
„Es intereſſtert mich ſehr, was bu tuft. u 
Sie bielt es für ſo ſelbſtverſtändlich, daß er es nicht 

wagte, es ibr abzuſchlagen. Dann berichtete er ihr auch 
von der Sitzung mit MNärdrier. Auch⸗das nahm ſie obne 
Ueberraſchung auf: „Wundervoll. da werde ich alfo Spa⸗ 
nien doch ſehen. Siehſt du, wieber ein Zufall!“ 
„„Wo iſt denn dein Vater geboren?“ 

„Ja, das weiß ich nicht. Er ſoll Franzofe geweſen ſeim, 
Student der⸗Kechte. Er aing gerabewess vom Bett meiner 
Mutter nach Marokko. Sie hat nie wieder etwas von ihm 
gebört. Meine Mutter war in Marſeille, in einem Hotel. 
Sie war dort eine Art Perfonalchef.“ 
„Haſt du ein Bilb von ihr?⸗ 

„Rein. Aber ſie lebt nocb. Sie wohnt in einem kleinen 
Häuschen in einem Fiſcherdorf an der Riviera und ver⸗ 
kauft Tabak und Anſichtskarten. — 
ch werde ſowieſo nächſtens nach Frankreich mütſſen, 

nach Chäuteau Boncourt. Würde es dir Freude machen. dei 
deiner Mutter mit vorbeizufabren?“ 

‚„Gern, ich babe ſie aber lange nicht geſehen. Vielleicht 
üü ſte ſchon bltnd.“ 

⸗Wieſo foll ſie denn blind ſein?“ 
„Ach, ich weitz nicht. Ich babe nur eine Zeitlang einen 

Chanſon in meinem Repertotre gehabt, der fing an: „Blin⸗ 
des Mütterlein fitzt auf einem 
eweint, ſiehſt nicht. daß die Sonne ſcheint.. und ſ8 

Seitbem ſtelle ich mir meine Mutter immer blind vor. 
Schreiben tut ſie etz mir nicht. Das Letzte, was ſie zu mir 
ſante, wer: „Bilde bir nicht ein du Luder, daß ich dir Geld 
ſchicke, wenn du in einer deiner Schaubuden mal am Kre⸗ 
pieren biſt!“ Sie hatte einen ſchlechten Umgang.“ 

Gäßrend ſie das erzäblte, ſebte ſich Havöce ihr klemeß, 
rundes blaues HGütchen auf und Sein die Handſe 
da fie ſab. daß auch Schumann feinen Mantel vom 
nabm. Er dekretierte: 
Wabren wir auf den Cobengl eſſen!“ 

Sie ſaßen und laben bin über das Land, ſaben binunter 
ſen Sien, ſaben genau in jene Ebene, die in ihrer Senke 
fii Oſten vom Weſten tranut. in der der Westen den Oſten 

e ‚nendlicte Siäne aper ibnen mar KNüur d. Die uunendliche Dläne u5 Nen War Har, a= 
rden Umriſſen der Berge klimmerte die Luſt ein wenig. 

Sie waren dort, wo ſie ſaßen, ziemlich allein. Die iße 
des Sanseser drängte ſich um die Tiſche in der Räße 

Sortſetung folgt) 
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Schiff iſt als Beweisnück im Gerichtstaal aufgektellt worden 
— eine Sdene, an die man ſich aus dem gleichnamigen Film 
erinnern wird. 

Affen in Derſe be⸗ Neuſchen 
Bon en Ubersenen bis zum Giftaanlsboratorihem 

Wan iſt geneigt. in den Affen die Eianang Ser des Die 
gels zu fehen, die ledislich zur Beluſtiaung der Menſchbeit 
ihr Daſein friſten, und vergiüt dabei, daß dieſe po 
Tiere in vielen Teilen der Erde einen Purchaus wirtſchaft⸗ 
lichen Kang einnehmen. Als Diener des Reuſchen ipielen fie 
ſchon ſeit je eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Abgefehen da⸗ 
von, 5 Lat nob Aite ibven Ser und brenh ber mane 

ůei ſie ibren erräßrend har Man⸗ 
am den verſchiebenſten Verrichtungen augebalten. 

Die vielen Geſchichten, wie Reiſende Affen veraulatt ha⸗ 
Een. ihmen die Kokosnüſſe herunterauwerfen, find kein Rär⸗ 

und die Fähigkeiten der Bierbänder als Ernteßelfer 
End wirklich erſtaunlich. In Sumatra 3. B. heſchäftigen die 
Gingeborenen Makka⸗Affen als Hiltskraft bei der Kordsuns⸗ 
ernte. Die Tiere werden für die Aufgabe dreiſtert, and wenn 
kie Sualifizierte“ Arbeiter find, bringen ſie ihrem Herrn 
Pis 8 Pfund ein. Der Vorgang dabei iſt ſehr einfach. Die 
Außfarmer ſchicken ihren Affen auf einen ausgewählten 

und dirdgieren ſeine Maniptlationen mit einem Seil 
um feine Lenden geſchlungen iſt. In klaſſiſchen Schriiten 
man — E Mühmelerei mers die en auch ben 56, 

Aegupti ereien erbringen auch den Be⸗ 
weis dafür. Und einige dieſer künſtleriſchen u unßd bän uuten 

mie Affen Dattelpalmen erklimmen und den 
Stklaven die Früchte zuwerien. 

Kobert Fortune, ein bekannter Botaniker des vorigen 
Jakrhunderts. bat beſchrieben. wie man Affen bei der Tee⸗ 
Srnte in CHins verwendete. Sie follen ſich dabei jedoch al? 
ichlerßte Arbeiter erwieſen haben, und die erbitterten Pflan⸗ 
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zer follen manchmal. wenn ſie gar zu faul waren, mit Stei⸗ 
Len nuch ihnen ſen haben, was die Affen durch Aus⸗ 
reißen ber mirknnasvoll exwiberten. In einemn 
Nerfebußh über Akrika aus dem 17. Jahrbunbert heist es 
Dans man in Peitinien drei Arten son Affen ſo abrichtete 
Dalf ſte viele Berrichtungen der Sklaven ausfüähren konnten 
Tailislich ſollen ſie Hirſe im Nörſer gemaßlen und Waffeꝛ 
in Krng gebalk Haben: ſie wußten den Bratſpieß an weuder 
inb Eommten pirlerlei Hnge Tricks. mit denen ſie ibre Ger⸗ 

nber einen Uffen, der in einem Sianalbauschen 
en der Linie Jobannesburg—Bretoria „Dienſt machte, 
5. E. Per verfrapbeile Siunalmäckter Batie den Aifen is ch⸗ 

Erertede E nieh Emm eimsDess Moeln- eins 
Serhefenmeen fein Dieſe Seſchichte iſt ſogar in den Archiren 
des Boxt EIißaberß-Anfenms auſbewahrt. — Kicht vergetßen 
Se Mepthin ialt. Stien benbl mar an Pic Siſten ais Drüäfer, 

Medizin rielk. Kan denke nur an die Affen als Drüſen⸗ 
krerber FPei den Enrennffichen Berfünaungsverinchen. Bei 10 
wDäirlen Arten vom Pelstieren. die gezüchtet und ichmeralos ge⸗ 
Mtet werden. Nes ſchwer. eine EntichnlSianna für den Han⸗ 
del mif Aßßenbamt an finden. Bor 40 Jahren wurden z. B. in 

einzisen Jabr ihhπhοe Affen getötet, um die Frauen 

Erer Best nd arSerr. Aber mes trieh unr 1687 Sypfer anf .— nur . 
da die Jäger gamde Axrbeit geleinet Batien. 

Hw einen voldandigen Heberblick über die wirtſchaktliche 
Werwenbnna des Affen zm befommen dorßf man die Tatfache 
Litßt rerarhben, daß Akfen in faſt allen kultivierten Staaten 
ker Belf in den demiſchen Laboratorien bauu verwenbel 
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Arbeiterſportler auf dem Gedania⸗Stadion, Bar · Kochba · Mlatz und Biſchofs hõhe 
Werbung für den Arbeiterſport! Unter dieſem Motto lubd 

die Freie Turnerſchaft Schiblitz in den Teidf⸗ Vercheſ zu einer 
Platß⸗und einer Saalveranftaltung ein. Beide Veranſtaltungen, 
ſowohl die Spiele am 1. Feiertag auf dem Gedania⸗Stadion, 
wie auch die Saalveranſtaltung am 2. Feiertäg auf „Biſchofs⸗ 
böhe“, waren ſportlich recht aut und hatten ihr Publülum, ſo 
daß duch, in dieſer Hinſicht alles in Ordnung iſt. Auf dem 
Gedania-Stadion waren gut 1000 Zuſchauer anvefend, obwohl 
der Werſchleen Gegner im Fußball, „Naprzod“ (Graudenz), 
nicht erſchienen war. Dafür ſprang die Städtemannſchaft ein. 
„Von den beiden Spielen war das Handbalſpiel F. L. 
Schidlitz gegen F. T. Langfuhr das intereſſanteſte. Die 
F. D. . r blieb nach einem überaus ſchnellen Kampf 
Sieger. Das Fußballſpiel enttäuſchte etwas. Die Städtemann⸗ 
ſchaft konnte nicht in ſtärtſter Beſetzung antreten, ſo daß die 
F. X. Schidlitz den Kampf recht ſicher gewann. Zu wünſchen 

Doten wiin,umter Lerart günſigen Wiasberheliufſen ihr⸗ oten „ unter dera mſtigen verhältniffen ihre 
Spiele auszutragen. 

Fußpball 

F. T. Schiblitz I gegen Stübtemannſchaft 4:1 2:1) 
Der Kaſen des Gedania⸗Stadions bebeutete für die Spieler 

eine angenehme Abwechſlung. Da auch das Wetter günſtig 
war, waren alle Xpocggeſpennen Ert gutes Spiel vorhanden. 
Daß es nicht den hochgeſpannten Erwartungen entſprach, lag 
an der nicht vorteilhaften Zuſammenſetzung der Städtemann⸗ 
ſchaft. Vor allem war es hier die Angriffsreihe, die nie ſo 
recht zur Entf, kam. Die F. T. Schiblitz dagegen Weene 
lehr zweckmäßig zuſammen und wwar zeitweiſe leicht Aberlegen. 
Man merkte in vieſem Spiel deutlich den Unterſchied zwiſchen 
einer eingeſpielten Vereinsmannſchaft und einer aus Spielern 
verichiedener Vereine zuſammengeſetzten Elf. 

Gleich zu Beginn lag die F. T. Schiblitz in Front, und der 
Gegner mußte ſtark verteidigen. Hier zeigte die Verteidigung 
der Städteelf eine gute Abwehräarbeit, wie überhaupt dieſe 
Spieler die beſten der Mannſchaft waren. Obwohl auch der 
Torhüter recht ſchwierige Bälle meiſterte, mußte er voch zwei 
Schüſſe bis zur Pauſe paſſieren laſſen. Aber auch die Städte⸗ 
mannſchaft lommt noch bis zum Seitenwechſel zu einem Tor. 

In der zweiten Halbzeit zeigte ſich vas gleiche Bild. Schidlitz 
ſchen et ver Angriff, wüchrend die Vorſtöße der Gegner meiſt 

m bei der Verteidigung von Schidlitz geſtoppt wurden. Noch 
zweimal mußte der Torhüter der Städteelf den Ball zur Mitte 

Werbefeſt auf Diſehofehũhe 
Am 2. Feiertag wartete bie Freie Turnerſchaft Schidlitz 

mit einer Soälveranſtaltung auf „Biſchofshöhe“ auf. Wie 
iruner ia batte auch hier-der Beranſtalter ein aufmerkſames 
Sudlikum sefunden. Die Raumverhältniſſe, mit denen das 
BProgramm ffeht oder fällt, müſſen bei kritiſcher Beurteilung 
i finden. Unter dieſen Umſtänden iſt die ge⸗ 
Leiſtete eit als ſehr gut zu bewerten. Mit einem Vor⸗ 
forird, ⸗„Der Tag wird kommen“, wurde das Programm 
eröffnet. Die Kinderabteilung brachte Ausſchnitte aus ihrem 
Hebungsbetrieb. Die große Zabl der Knaben und Mäbchen 
fiel güf. Die Mädels turnten an kleinen Käſten, wobei 
der Mut und die Friſche der⸗ Kleinſten beſonderen Beiſall 
fanden. Das Bückballfriel der Knaben entſprach zwar nicht 
gans den ſtrengen Spielregeln, erfreute aber ſowohl Spieler 
wie Zuſchauer. Sehr flott und gut waren die Kaſtenſprünge 
der größeren Knaben. Die Frauen batten Wert auf Locke⸗ 
rungs- und Entſpannungsübungen gelegt. Das Tempo war 
etwas ſchnell. Der Eindruck hielt trotzdem einer ſcharfen 
Kritik ſtand. Beſſer allerdbings war die Körperſchule der 
Männer. Exakt und erfaſſend waren die Vorübungen für 
das Boxen, die bereits einmal Sorfübrungsmaterial waren, 
aber dieſes Mal in ausgeſchliffenerer Form gebracht wur⸗ 
den. Die weiteren Vorführungen der Turnerinnen, Lauf 
und Tans im Walgserſchritt, ließen gute Zuſammenſtellungen 
erkennen, Uitten aber arg unter ben unglücklich gewählten 
Koſtümen. Darüber hinaus wäre zu empfehlen, aus dem 
enfigend großen Reſervpir der Turnerinnen nur das Bor⸗ 
brungsreile Beranszuſtellen. Leiter und Ansführende kön⸗ 

nen àu leicht um ben Erfolg ihrer Arbeit gebracht werden. 
Sebr uett war als Abſchlus der Aufmarſch der Teilneh⸗ 
ſüierten⸗ mit ihbrem Turnermarſch in den Saal einmar⸗ 

yerten. 
Die Schlußanſprache hielt der Borſitzende. Paul Neü⸗ 
mann. ich den Wert der Sportbewegung als 
wichtiges Glied in der Kette der ſosialiſtiſchen Organiſatio⸗ 

nen und ſchloß mit einem Aufruf zur aktiven Mitarbeit. 
ů * — 

Was foriſt nuch los wur 
Die Fuhbalfstele an ben Onerfelerlagen 

Sährend am eriten Feiertag infolge des Spiels auf dem 
Gebanio-Stobion der 2 Soielbeteies eingeſchrünkt war, 

  

  

machte am zweiten rtad das Wetter einen Strich dur 
die Rechnung, ſo Das einige Spiele ausfallen mußten. 

Bar Kochba L gegen Trutenan IüB:0 
In dieſem Rundenſpiel eutſchied die Ausdauer. Trutenau 

pat immer einige Kilometer zurückzulegen, bevor der Plaß 
in Oliva exreicht iſt. Das-wirkt ſich auf die Leiſtungen der 
einzelnen Sportler aus. Trotbem war der Kampf nicht etwa 
eine einſeitige Angelegenheit, und Trutenau hätte zumindeſt 
den Ebrentreffer verbient. Das erſte, Tor für Bar Kochba 
fiel kurz vor der Pauſce. Ein Straf⸗Elfmeter war die Ur⸗ 
ſache. In der zweiten Ler elt war Bar Kochba leicht üver⸗ 
legen und konnte trotz der e⸗ en Abwehrarbeit von Tru⸗ 
tenau noch zwei Tore ſchießen. 

Fichte II gegen Bar Kochba II5:4 
Ein torr eiches Er Vich „Den Sieg entſchied die 

Stürmerleiſtang der Fichte⸗Spieler. Bar Kochba 
verfügte über eine gute Hintermannſchaft. 

Bürgerwieſen geßen Oliva 20 
Oliva webrte ſich recht tapfer. Bürgerwieſen aber ſpielte 

beſſer zuſammen und emfote Daurch das Cliel⸗ 

Die Handbalijpiele 
Die Serie wurde fortgeſetzt 

Die Handballſpieler im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 
band ſetzten auch über Oſtern ihre Serie fort. Während das 
Spiel der zweiten Klaſſe ſchon am Karfreitag auf dem 
Sportplatz in Oliva Durchgefllört wurde, ſpielte bie erſte 
Klaſſe anläßlich der Oſterveranſtaltung der Freien Tur⸗ 
nerſchaft Schidlitz auf dem Gedania⸗Stadion am Heeres⸗ 
anger in Langfubr. Der Veranſtalter wurde durch die Freie 
Turnerſchaft Langfuhr mit 61 geſchlagen, die ſich dadurch 
an die Spitze der Tabelle fetzte. In Oliva ſchlug Freie 
Turnerſchaft Langkubr 2 die zweite Mannſchaft der Waſſer⸗ 
freunde mit 7:2 Toren. 

1. Klaſſe: 

F. T. Langfuhr I gegen F. T. Schiblitz I6:1 (8:1) 
Die Gegner traten in ihrer ſielitärkſten Aufſtellung an. 

Der von Schidlitz durchgeführte Anw. ef blieb ſchon an der 
gegneriſchen Läuferrethe hängen., So geht Langſuhr zum 
Angriff über. Die ſtets uun.015 Kombinationsmaſchine 
klappt zunächſt nicht. So kann Schiͤlitz die erſten Minuten 
überlegen geſtalten und wirft auch das erſte Tor. Dieſer 
erſte Treffer bleibt aber auch der einzige für den Platz⸗ 
verein. Allmählich macht ſich Langfubr frei. Die aut außein⸗ 
ander eingeſpielte Elf baut durch kurze Würferauf⸗ Immer 
wieder läuft der Gegner vergebens und kommt in den 
meiſten Fällen zu ſpät. Zwiſchendurch gibi es Steilvorlagen, 
die das Schidlitzer Tor oſt in- Gefahr bringen. Wenn der 
gute Torhüter auch ſein möglichſtes tut, kann er boch nicht 
verhindern, daß im Anſchluß an einen Freiwurf der Aus⸗ 
gleich fällt. 

Beim Stande von 1:1 wird das Tempp verſchärft. Der 
Unparteiiſche muß in dieſer Zeit viel eingreifen; denn mit 
dem Spieleifer ſteigert ich auch das Tempo der, Spieler. 
Die Schidlitzer Hintermannft 
grifſfe durch Feſthalten und unerlaubtes Klammern zu un⸗ 
terbinden. Auf der anderen Seite bringt der halblinke 
Stürmer der Schidlitzer Mannſchaft einige gefürchtete Rück⸗ 
handbälle auf das Tor an. Soweit Pfoſten und Latte nicht 
belfend einſpringen, werden dieſe aut gemeinten Würfe 
im 0.5.„ Augenblick durch den Torhitter unſchädlich ge⸗ 
mas ů 

beſſere 
dagegen 

Das Spielglück wandte ſich der Langfuhrer Mannſchaft. 
zu, als ſie durch ein weiteres Tor die Füöhrung un ſich riß. 
Wyhl keiſtet die F. T. Schiolitz auch jetzt noch Widerſtand, 
doch dieſer wird ſchwächer und ſchmächer. Mit 3:1 für Lang⸗ 
fuhr werben die Seiten gewechſelt. 

Nach der Pauſe wird das Sytel einſeitig. Wohl gibt es 
bin und wieder einmal einen Angriff der Schibliser zu 
lehen, doch ſin5 dieſe änßerſt ſerten und bringen keine Er⸗ 
jolge. Wenn die zahlenmäßige Ausbeute durch die F. T. 
Dangfuhr in der zweiten telhälfte nicht größer als vor 
der Pauſe, ſo iſt bieſe Tatſache allein auf die aute Ab⸗ 
wehrarbeit des Schtolitzer Torhüters zurückzuftkhren. 

2. Klaſſe: 
F. T. Lansfubr 2 geßen Waſferfrenmde 2 7 2 l:1 

Es wurden keine beſonderen Keiſtungen gezeigt. Haupt⸗ 
iächlich fehlte dem Swiel das ſonſt übliche Temdo. Trotz des 
unterſchieblichen Reſultats waren öie Torgelegenheiten für 
beide Mannſchaften gablenmätis gleichwertig. Der Tor⸗ 
hüter der Langiuhrer Rannſchaft wor aber sedentend ſchwie⸗ 
riger zu ſchlagen. Er gewann das Treffen für feine Mann⸗ 
ſchaft, während der Torhüter der Wafferfreunde an der 
Niederlage nicht ganz ſchuidlos iſt. 

  

So ſchuell wir Rimemi 

Der ichnete engliiche Keroröläufer und Sieger 
des Suerielkeis. Saulſes Per eche Eatzemen. W.. S. Eulon. 
wartete am Ditermontag in Girmingham mit einer neuen 
Slansleiſtung auf. UMeber ſechs Meiten erreichte Eaton mit 
29 86,½ Minuten den beſtedenden Weitrekors Vaavo Kur⸗ 
mris, den hieſer vor ſechs Jahren in London aufgeſtellt Satte. 
Zyaleich verbeſferke Eaton die ſeit 2502 Peſtehende Landes⸗ 
Tekorögzeit. Der Engländer hat ſich damit für die Lang⸗ 
Freckenlauſe bei den Olrwpiſchen Spielen alg ernghaftgr 
— gemeldet. Finnlands iſt in 

Schalte ſehlug Dayetm 5: 4 (5:1 
Er iches Spiel eferten Oſter⸗ Lait ars⸗ 
ee 
Eirchener fienten mit 5:4 
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25 bans einem Säiulisrt. 

ů   ö5 nkt bes ümmer bewegten Spieles war. Daß 
Nicht werigrr 913 neun Tore fielen, iſt auf den glatten 
Raſen zurückzufübren. K K 

/ 

Franen⸗Hockentuenier in Derlin 
Denffater Sten nßer Golland 

Mit einem Spiel zwiſchen Deulſchland und Holland 
wurbe — zweiten ů das internattonabe Trauen⸗ 
Hockenturnier in Be Deutjichland erkämpfte 
ſich einen 3 1 ·0⸗ Sen Eudfieg u Turutier 
vor Holland. Dänemark. Spanien. UEngarn nuud Oeſterreich. 

SN 
Denemark ſchlug Ungarn ebenfalls glatt s :6 (0:U. 

  

Ungariſcher Sicg in aur exſien ungari-⸗ 
04 und Bävern Mün-ſchen S von Hire“ 

* Bugapeſß gewann am at 
dDen Siuttgarter Sc. 

einen Frennôſchafts ‚ů 
8235 D———— 

t verſucht gefährliche An⸗ 

Zeitbilder 
Sportleiter ſucht neue Stellung 

„Kraft'durch Freude“, eine Seereiſe Madeira, 
Sportkurſe, ein paar Kameiabſchalticbene, Kpeatevanf. 
führungen von zweifelbaftem Wert, das iſt im nattonalſodia⸗ 
liſtiſchen Targon Sozialismus der Tat. Gewiffermaßen ein 
Ansgleich für die nicbrigen Wöhne. Arbeitnehmer, Arbeitge⸗ 
Her, alles iſt in der Arbeitsfront organiſtert. Das ganze ſoll 
die Volksgemeinſchaft darſtellen. Nur klavpt dieie Volks⸗ 
gemeinſchaft noch nicht ſo, wie ihre Schöpfer es gerne wöch⸗ 
ten. Erſt vor einigen Tagen beklagte ſich ein Arbeitgeber 
auf dem Arbeitsgericht darüber, daß ſeine Organiſation, die 
Arbeitsfront, gegen ihn klagt. Dagu zahle er doch nicht die 
Beiträge, jo meinte er. Auch ſonſt iſt in der Erbeitsfront 
nicht alles ſo, wie es gewünſcht wird. Wir haven am Diens⸗ 
0 vergangener Woche ein wenig in dieſen Betrieb hinein⸗ 
2 Eeuchtet und einen Artikel veröfßentlicht, der allgemeines 

lufſehen in Danzig erregt hat. Wir ſtellten neben anderen 
erheblichen Abban ilr Ie Meſt Uie Arbeitsfront 6 einem 
ert au ſbrer Angeſtellten geswungen iſt. Wieder 
andere, die diesmal das Los noch nicht getroffen hat, ſehen 
Pa. bereits nach einer neuen Stellung um. Wir ſind in der 
Lage, auch auf ſportlichem Gebiet einen Beitrag dadm zu 
liefern. Wie man weiß, iſt der Erbeitsfront auch die Kraft 
durch Freude⸗Organiſation angegliedert. Im Rahmen dieſer 
Organiſation finden auch Sportkurſe ſtatt und Pg. Bart⸗ 
boff, der Sportgewaltige von Danzis, hat vor 224 Jabren, 
als ihn oie Arbeiterſportler auffuchten, um bie Sportplätze 
wieder ↄu erhalten, zur Antwort gegeben, daß Gie Arbeiter⸗ 
wachen ſopke bei 30. Beuthe f91 Sr Kimde Kuffuiinne E.— 
machen ſollten. „ en eime Aerfflillung 
ſer Sportkurſe wohl ſehr erwünſcht. Wir können ibm 
das nachfüblen. Wir haben uns oft die Sportenrſe ange⸗ 
ſehen und wiſſen, daß manchmal dabei eine Raumverſchwen⸗ 
dung getrieben wird, die früber nicht bekaunt war. Mauch⸗ 

59. Sis Sc anßreichenß. Blas Haßen wuneße. Bar Coßen 2ng is ansreichen ſa en ir 'en at 
ſchon fpüiher einmal in einem Artikel darauf aufmertſam 
gemacht, daß die Kraft oͤurch Freube⸗Sportkurſe eine⸗reichlich 
koſtpielige Angelegenheit ſind. Die Geſamtkoſten, die die 
Tellnehmer aufzubringen hHaben, ſind weitaus größer als 
die Beiträge in den Sportvereinen ausmachen. 

Die Veiſtungen, die geboten werden, ſind dagegen weſent⸗ 
lich geringer, denn die wirklichen Könner, die in Dangig an 
den Fingern einer Hand abzuzählen ſind, arbeiten enent⸗ 
geltlich in den Sportvereinen: darum können ſte auch 

Rie en Vesahlien Spoutleute A P werden. Der 2 
er ůen portleute S- üe, einſt latver⸗ 

u n. Pg. E n früther viel vom Le⸗ 
macht. Dann verlegte er fein Tätiskeitsſend zur ů 
front und erzälte allen Leuten, die ihn anßören wollten, 
Haß er von⸗-der Danziger Vereinsarbeit nicht viel halte. Die 

Vereine müßten ſich eigentlich alle auflöſen arnd die Mit⸗ 
glieder ſollten ſich der Kraft durch Freude⸗Organiſation an⸗ 
ſchließen. Das war vor etwa zwei Jahren. Heute denkt Pg. 
Jeſchke ſchon wieber anders. Er iſt entweder ſeines Poſtens 
müde geworden oder man hat ihm, wvie vielen feiner Ar⸗ 
Heitsfrontkollegen, nahegelect, ſich rechtzeitig nach einem 
anderen Erwerb umzuſehen. Pg. Jeichke hat es denn auch 
getan. Wir swiſſen daß Pa. Jeſchke, der Veiter der Kraſt 
durch Freude⸗Sportkurſe, ſich um die Verwalterſtelle des 
Gymnaſtikbauſes bemüht. Er iſt alſo ſehr beſcheiben gewor⸗ 
den. Er will wieder dienen; Sportlern, die aus den 
Vereinen in das Gymnaßtikhaus zum Uieben kommen. Duß 
bei Erfüllung dieſes Wunſches ein jeſchäbigter 
ſeine Exiſtenz im Gymnaſtikhaus verlieren witröe, ſcheint 
Pa. Jeſchke nicht zn beunrußhigen. Als „alter Kämofer“ 
jucht er noch ſchnell unterzuſchlüpfen. Ob er Glück Haben 
wiroͤ, wiſſen wir nicht, doch werden wir den Ausgang öiefer 
Bewerbung aufmerkſam bevbachten. 

Wenn die Arbeitsfront daran öenken muß. ſchon den 
Leiter der Sportkurſe zu entlaſſen, muß es auch bei den 
Sportkurſen finanzlel ſchlecht ſtehen. Haßen ſich die Kraſt 
durch Freude⸗Organiſationen bei der Pachtung Fer Eisbahn 
an der Svorthalle etwa übernommen? Die Nuzung der 
Eisbahn an der Syorthalle war in dieſem Binter Kraft 
durch Freube Üübe⸗ laſſen. Vielleicht kann man einmal erf 
zen, was dieſe Organiſation eigentlich au Pachtgeld ge⸗ 
Hat und wieviel für Waſſer und Licht an die Kämmeretkriſe 
abgeklührt wurde. Noch iſt darliber nichts vekannt. 

Unerfüllte Verſprechungen 
Als die Nationalſozialiſten nicht die MWacht im 

Stagate batten, ließen ſie an der Fübrung der Sportver⸗ 
bände, gleichviel, ob es ſich um bürgerliche oder andere 
Sportverbände hanbelte, kein gutes Haar. Iusbeſondere 
wurde die Abgeſchloffenbeit des Oſtens zum Angriff ge⸗ 
nommen. Wenn wir, ſo ſanten die un ſollt hr migt (chen. 
die Aulr dar Sund haben werden, dann ſollt ihr mat „ 
wie der Bundesleitung in Berlin einheizen werden. Sie 
werden daun nicht Oftpreußen umd Dangig Abergehen. 
Was iſt nun von dieſen Verſprechungen übrig geblieben? 
Wir haben iehr vit Gelegenbeit gebaßt, darauf Hiusnweiſen, 

Deande Sene eemecele ves Per Buafhgeseißse Ee⸗ vO ü 
der WBereung war. Jetzt ertönen Klagerafe Lunh 

er Borpoſten läßt ſich von Beit zu Zeit vernehmen. Erinnert 
kei aurpy: Angtic Dauzia Der vorjährigen bDen ſolie. An 
Wo Arfyrünt Danzig fibergangen werden ſollde. 
Donnerglan vor Oſtern läßt ſich der „Vorpoſten“ abermals 
vernehmen. Er ſogt, ber deutſche Fußballmeiſter Schalle 04 
follte nach Oſtpreußen und Danzig kommen. So hat es der 
Gaukaſſenwart Mes verſpro ;ů 
geſtellt bat, ſährt er klagend wie ſolat jort: 

Seit Ende Fesrnar iſt es um die beiden Freunoſchafts⸗ 

Letrabviucbern det fih völig in SShewen Achüllt Sa⸗ nigsbe⸗ völlig in . Da⸗ 

e üe e zejer Angelegen! „ 
awar inelichſt umgebend, denn bis in der Oſtreiſe der 
Schalker am Sonntag vach Oſtern in nicht mebr viel Qeit 

i te die Shaulter i1. Allen an den 
Leiden rennbidoftsleielen der Schalker in Allenſtein 338 

'ereſſe mehr haben, nachbem 
vlet Sindenbungd⸗ Allembein—Scelke di Rönics, 
als tragungsort vom Gaus⸗ rt 

rlin penimmt worden iſt? 
Ber weil, auf wen die Nationalſvzbaliſten, die doch die   

mit 
weniger Unkoſten mehr leiſten. Bei Kraft durch Freude 

Häuptktng 

chen. Und nachdem er das feſt⸗ 

  ů



  

abſolute Habrum im bemeiſchen Sport boben, Die Schuld 
iebt ſchieben werden. Bielleicht erreichen ſie doch noch mit 
piel Mühe, daß der erwünſchte und verſprochene Beſuch 
kommt. Allerdings haben die Sportler bei ſolchen Gelegen⸗ 
Denn meit Wäannitha machen miüſſen, daß nach dem Oſten 

nn-m a Iweiter und dritter Garnitur ge⸗ 
ſchickt werden. Solch ein Fall bat ſich am Karfreitag in 
Allenſtein ereignet, wo anſtatt der verſprochenen Saarmanu⸗ 
ſchaft Spieler mi 

  

minderer Qualitãt ieren, ſo Die 
ſernoliepen. Sushullfrennöe aum Gröbten Teil dem Treſßen 

Ja, man glaubt eben nicht mehr ſo unbekümmert, wie das 
noch vor zwei Jabren der Fall war. 

Mehrnoſten enttehen nicht —— „ * 
AurSnkeber SWetdnen r zag CSAScert Weeichen 

erwerben“ und Reue Möglichkeiten durch K. 5. F. Voo rt⸗ 
kurſe, ein Serbeaufruf veröfßentlicht. der bas beſtätigt, was 
wir iemer Ihon — E Kuecte eube E, ſud —— &. Arfearf 

bes Aemnoben⸗ bat folgenden Wortlant: 
Kreude — 1. bSepinoe Uür 03.. 210 

eude gibt kannt. da DSesrgãnge r PI 

Leichen begimnen Zur Teilnadme ißt jeber aehunde Arbelts⸗- 

E 

ortabzeichen nachzuweijen, können es ermerben. Es 

Lcuuſen an einem Lehrgeng rnra Suertesseichen Nuge. ſen an einem gans 
nommen bat. Ans einem Betrieb EBunen ſogar zwei bis 
Mannſchaften gemeddet werben. ů 

Monate ni Aütgelan inh HebndeaPnnhen. Sekese einer it i L 2 2 Asgemeinſchaft. benesen aus 58 Teil⸗ 
urern. — 
DHach Abgabe der Melduma erhäll jeder Teilnehneer einen 

5 Heſsete ann e r. er geseiiessintge m. 

laßſen werden, Die Loßßen ee ie Kaiat 8, 
Leil ft 3 Gulden unßd Antbildung, je Eunbe 30 Sßeemige, muß iEer elänebmer Ieäöß anfürbsgen- 

—— S* 

Es Eönnen aus einem Betrieb ſogar swwei bis örei Mann⸗ 
ſchaften gemeldet merden. Sie können wosbl, aber ſie fun es 
micht. Die Kurſe ſind die 

Heuligen recht erheßl 
Semimme von 27,75 Gulben. Eine recht foſtfpielige und fehr   kamerad vom vollendeten 18. Vebensjahr an berechtigt. Aber 

auch die älteren Kameraden, die den Ehrgeis haben, ihre —
 einträgliche Angelegenheit, allerbinas nur für den Veran⸗ 

ſtalter. 

Autorennen durch eine Stadt 
Coracciola gewinut den Grohen Preis von Monaco / Drei Mal Meraedes-Benz 

Aund ee 

ergor öber die 18 Nennwagen, bi Hafen vum 
Sien ſchien Aaub aie ireer Lie Kaändr, a- 

Von, um huudertmal über die ichrsierige, 
lichen Kurven geſpickte berühmie Rennftreckt 

küu
l 
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Kampfe um den 8. Großen Preis von nch jett sich ver Italiener in ber 8. Aunde on die Spite vor 
Saracciola, Varzi, Stuck und den Bugatik⸗Fahrer Bimile. 

elf Teilnehmer i das Beid bereiis zuiammen- 
geſchmblbeh. Caroccisla Ii Tertent byr köch her, ind in der 

S e e,. 
EHhnellſten dis daßin, Vollbrocht. 

Das Felr anf 

2 
8 

à Stutt MUuien) 3.49212: 4. (Alfa⸗Komeo] 
3856 3 Aurben gunat Burhia auf Ala, Keners 3.H—43, 

3.0968, 16 unben zuräd Süiamss anf Sugalüi 3.p 

Erilrn 0⸗ 
Achtunggerfela. Das Hanpiſpiel Ses zer 
Campf Ser! rüer gesen bir * wüit 

Torselegenheit. 

SMeherlage Der Sanr-ff in Aenftesn 
AAU EEO SAusbaner Balten anf Sçen Garnisenseerk⸗ 

Aea is Aleniein m Lasnt Kernein genrr Samreli 
die Sprendenr mahß irn. ZDas ir 

ü— — —— — ‚ 
E re 1 

örperliche Tüchtiakeit Furch Ksüraung ver Prüfangen zum ] 
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Aus dem Osten 
Gegen eimen Sauee geraſt 

Ants-Unſall bei Wartenburs / Ein Tobesopſer, zᷣwei Schwer⸗ 
verletzte 

Ein ſchwerer Berkehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſ⸗ 
ſee Ramſau— Wieps in der Nähe von Wart⸗ . Der 
Verſonenkraftwagen des Kaufmanns Kaſper aus Allenſtein, 
in dem ſich noch der Ber üinſpektor Otto Lerps aus 
Berlin und der Ingenieur Artur Barkowſki aus Königs⸗ 

befanden, fuhr aus noch unbekaunter Urſache mit bober 
Geſchwindiakeit gegen einen Baum und wurde infolge des 
kcharfen Aupralls mit furchtbarer Wucht in den Chauffer⸗ 
graben geſchlendert. Sämtliche Inſaſſen des Wagens blieben 
mit ſchweren Verletzungen bewußtlos an der Unfallſtelle 
iegen und wurden erſt nach einiger Zeit von Paffanten 

aufgefunden. — 
Berficherungsinſpektor Lerus aus Berlin, der einen 

ſchweren Schädelbruch erliten hatte, ſtarb bereits auf dem 
Transvort nach⸗dem Krankenbaus. L. war bei dem 
baren Anprall gegen den Baum aus dem Wagen durch die 
Windſchutzſcheibe geſchleudert worden. Ingenienr Barkowfki 
hHatte ebenfalls einen Schäbelbruch und eine Verletzung des 
Sebirns erlitten. Schwer find auch die Berletzungen des 
Kaſper. Er hat erhbebliche Bruſtauetſchungen ſowie Arm⸗ 
und Beinquetſchungen erlitten. 

Eim Dorf niebergebrannt 
Großſener in der Tucheler Heibe 

In Kamionka bei Schliewitz, Kreis Tuchel, Prach in dem 
Stall des Beſitzers Jan Glaza Feuer aus, das ſich infolge 
des berrſchenden Sturmes auf, das ganze Dorf ausbrettete. 
In weniger als einer Stunde ſtand faſt das ganze Dorf in 
Flammen. Das Feuer breitete ſich met ſolcher Schuelligkeit 
aus, daß es kaum gelang, aus einem von den Flammen 
erfaßten Hauſe eine kranke Frau herauszutragen. In den 
meiſten Fällen konnten nicht einmal die notwendigſten Ge⸗ 
genſtände gerettet werden. Die Abgebrannten befinden ſich 
Haber in großer Not, da ſie nicht einmal Lebensmittel für 
die nächſte Leit retten konnten. 

„Durch das Feuer vernichtet wurden bei dem Beſitzer 
Wilkowfki das Wohnbaus mit dem geſamten Mobiliar ſowie 
der Stall mit dem toten Inventar, bei den Beſitzern Of⸗ 
ſowſki, Kotlinſti und der Beſitzersfrau Martha Sahlmann 
fämtliche Gebäude. bei dem Delitzer Maſlonkowſki Stall und 
Scheune mit dem geſamten Inventax, bei dem Beſtser Jan 
Glaza wurde das Wobnbaus zum Teil vernichtet, vollftän⸗ 
dig brannten Stall und Scheune nieder. auch bei dem Be⸗ 
ſitzer Chabowſfki wurde das Wohnhaus zum Teil unö die 
Nebengebäude vollſtändig vernichtet. 

Atrch ein „Alter Kütmpfer“ 
Ein Verhandlung vor dent Sondergericht 

Um eine Anſtellung bei einer Keichsbebörde zn, erhalten, 
gab ſich der Reiſende Nömke aus 28, oäne e g im Früßiahr 
1284 als Mitglied der NSDàP. ans, ohne es zu ſein Eine 

ver⸗ Stempelfabrik ſertigte ihm guiglanbig swei Stemspel 
‚cbiedener Parteigliederungen an, und nun peſcheinigte er 
kich zunächſt, daß er von 1027 bis 1953 Mitalied der SA. 
geweſen und dann zur beſonderen in die SS. 
Mbernommen worden ſei. Kach öieſem falſchen Atteſt war er 
leaas im Dienſde der SA. permandet worden und Inhaber 
EAuer fer keungeidneie vͤhne Weiberes, als aihrn 

ver9d11112 zu finden, und als L feollten f aigig er. ſüß 
er änis übernommen werden fertigte er 

Leimen nenen falſchen Ausweis an, er Hatte aber ein ſchlechtes 
Sedächinis und gab in dieſem Ausweis eine audere Partei⸗ anmmer an als im eriben. In einem öritten Ausweis, den 
er feldft fertiate, vermerkte er ſogar, daß er für ſeine Reber⸗ 
Senanng in der „Suſtemgeit“ eine volitiſche Strafe erfihten 
Satte. Stempel und Unterſchriften batte er gefälſcht. Sin bei 
üm beichlagnabmies Notisbuch enthiel noch die Schrift Yrusben, ans denen hervorgina, wie fleißig er die falſchen 
Unterſchriften geübte batte. Romfe bezeichnete ſich auch als 

Acharführer der SS. und als Inbader des gold 
seichens. 

Bei der Ansfüllnng der Perjonalbogen mochte er auch di 
entiprechens falſchen Angaben. —= — * 

Der Angeklagte wurde zu zwei Jobren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 

Unsgetcewer Hausvesrtbalter 
Der 33jäbrige Albert Barteleit in Köni 2 

tranerrtsmann eines Hansbeſters, ftär den er 18 Caufer un 
Lerwelten hatte. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte auch die 
Snziehnng der Micten. In den erſten Jahren ging alles 
Slatt. aber hann kom Barteleit auf den Gedanken, felbſt 

Hähren. Dabel kam i Genveslegendeik. und n n Fuge⸗ — ex in 23 3 nun er 
A. mit den Berrechmungen in Rückſtand zu bleiben. 
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Die Oſterwanderunt der Sozialißt.Arbeiterjngend 
Verhaftungen an der Schönfelder Brücke in Ohra — Wegen Veranſtaltung eines Umzuges 

Feiertage ſind für die. end Wandertage, insbeſondere 
dann, wenn mehrere ſolcher Tage aufeinanderfallen. Schon 
am Donnersiaß zogen alle diejenigen hinaus, die in der 
glücklichen Lage waren, neben dem Karfreitag auch noch den 
Sonnabend frei zu bekommen. Der Hauutſtrom der Wan⸗ 
derluſtigen ſetkte aber am Sonnabendabend ein. Auch die 
recht kühle Luft konnte die Unentwegten nicht abbalten, ſich 
auf die Wanderung zu begeben. Beſonders rege war der 
Oſter⸗Wanderbetrieb auch bei den Arbeiterſportlern und der 
Arbeiteriugend. Die F. Danzig war in ſtattlicher Angahl 
in Zuckan bei Karthaus. Dort trafen ſie auch die Natur⸗ 
freunde an. Die „Waſſerfreunde“ batten ſich die Niederung 
ſan den id in vytn aufan die Aber auch alle unbepen be⸗ 
an Lappin zuſammen. Aber amt ſe anderen be⸗ 

benle, Schuakenöung und aüübube, eren. Wert freonen. ſe, Schnakenburg u⸗ „ waren ſtar eouen- 
tiert. Es mögen wohl mehrere bundert Arbeiterſportler 
draußen geweſen ſein. 

Leiber gina diesmal nicht aLes lo alxtt ab wie ſoufi. 
Nicht nur, daß das ſchlechte Wetter vieles verdarb, wurde 
der ſo laut verkündete Süerfrieden auch noch recht empfind⸗ 
lich geſtört. Jugendliche der FX. Schidlitz machten Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Polizei⸗Gummiknüppel. Als ſie ſich am 
Arummen en änr rhahrt f. wurden ſie 
von einem Bolizeibeamten ansein Sie ſoll⸗ 
ten nicht au feinem Hanfen ſtehen. Nien waren zunächſt aber 
erſt 13 Mann beifammen, und es iſt Soch nicht anzunehmen, 
daß bieſe 13 Mann die Sicherheit und die Leichtingkeit des 
Berkehrs ſo geſtört haben würden, daß man ſie unbedingt 
mit dem Gummiknüppel hat auseinandertreiben müſſen. 
Biel mehr konnte man das von der OJ. annehmen, die ſich 
meits Stunde ebenfalls am Krummen Ellbogen fam⸗ 

Biele GSrurven ber Dang lepialihiſcher Arbeiter⸗ 
ingend waren Senans ar Sberjabrt gegangen. 

Siel wax Kahlbude und die dortige Umgebung, wie 
uſw. Etwa 100 Angebörige der SA, waren un⸗ 

terwegs. Der ſtarke Regen zwang die SelF.⸗Gruppen, am 

zweiten Feiertag frühzeitig an eine Heimkebr zu denken. 
Urſprünglich beſtand die. „daß jede Gruppe über die 
Lapviner Heide und den Bankauer Forit allein ibren Heim⸗ 
weg machen ſollte. Ein Fortkommen war aber wegen der 
aufgeweichten Erde auf bieſem Wege nicht möglich. wum 
beſchloß man, die Chauſfeee nach Danzis für den Heimwen 
80 benutzen. Zufällig iraſen die meiſten Gruppen auf der 

bauſſee auſammen. Es lag tkein Grund vor, nicht gemein⸗ 
am Wüiihe Fie gehen. Halbe O 25 auch am ings bis 5 

n auf dem Schönfeldber Wege, am nat 
Obra, von einem im Anto Herbeigeeilten Ueberf, Lommun⸗ 
do angebalten wurde. 18 Perſonen, darunter öie Funktio⸗ 
näre der SA., P. Rathmann und A. Cornelſen, wurden 
um Poligeipräſtòtmmm mitdenommen. Von einer weiteren 

L Teilnehmer wurden dte Verſonalien feſtgeſtellt. Die 
13 Arun Polizeipröſidium fiätterten Teilnehmer der Wander⸗ 
fahrt wurben, nachbem man im Polisetpräſtbium ibre Per⸗ 
Eungelie aufgenommen hatte, ſogar ins Poliseigefüngnis 

Srund: Beranſtaluus eines verbotenen Unzuges! 
Das war gegen 6 Ubr abends. Drei Stunden ſpäter, um 
9 Uhr abends, wurden die Verbaſteten wieder entlaſſen, da 
„keine Verdunkelnngsgefahr. en Sanbespehsein fei“. Ange⸗ 
Boßen, der SA., oͤie an Kieſer nderfahrt teilgenommen 

aben, ſind heute früb das Polizeipräſidium zur Ver⸗ 
nehmung beſtellt.“ 
Handlung ge ven ſie ſtattfinden. 

Die Gruppen der SelJ. hatten auch noch ein anderes Er⸗ 
lebnis. Als die SAJ.-Milglieber am Sonnabendabend durch 
Kahlbude nach Babental gingen, wurden ſie auf der Straße, 
die binager Kahlbude durch den Wald nach Babental führt, 
von 

etwa 10 Weselagerern in „Ränberzivil“, 
die ſich mit armdicken Knüppeln bewaffunet hatten, aufge⸗ 
lauert. Anſcheinend iſt den eölden aber der, Mut ausge⸗ 
gangen, als ſie die Jubgend in ſo großer Anzahl anrücken 
ſaben. Trotzdem mußte die lettte Gruppe noch einmal nach 
Kahlbude zurück, um die Mädels in Sicherheit zu bringen. 

Das war Oſtern 19361 

  

Wettermacher 1956 
PNene Metkoden ber Witternnasberinilufſung 

Die Wettervorherſage gebört zu den Wiſſenſchaften, 
denen die Laien am meiſten Mißtrauen enigegenbringen, 
weil ſie zn viel erwarten. Ein Meteorologe, der auf Grund 
zahlreicher Unterſuchungen und Wettermeldungen aus der 
ganzen Welt das lokale Klima für die nächſten 24 Stunden 
kichtig vorhergeſagt hat, gat damit ſchon viel geleiſtet. Pro⸗ 
blematiſch wird die Wettervorherſage für eine Woche, und 
auf längere Zeit iſt ſie nach dem Stande der Wiſſenſchaft 
von 1396 exakt nicht möglich 

Noch erbeblich unſicherer als die Wetterprophezeiung iſt 
das Wettermachen felbſt. Duhende von Methboden ſind vor⸗ 
geſchlagen worden, was am beſten beweiſt, daß für die 
Krankheik des Nichtwiſſens in Wetterdingen noch kein Heil⸗ 
mitiel gefunden iſt. Der theoretiſche Wert mancher dieier 
Mekboden iſt unbeſtritten; praktijch ſcheitern ſte atis ver⸗ 
ſchiedenen Gründen. 

Am vopnulärſten ſfud auch beute noch die alten Wetter⸗ 
kanonen. die beſonders in Oeſterreich und Sücdeutſchland 
verwendet werden. Sie beruhen auf demſelben Prinzip, 
das die alten Griechen erkannt zu baben glaubten, als ſie 
ichrieben, daß es nach lärmreichen Schlachten oft reane. Aus 
trichterförmigen Rohren werden die Wetterwolken „zer⸗ 
ſchoffen“. wodurch Gewitter und Hagel zerſtreut werden 
und gewöhnlicher Regen zu Boden kommen, ſoll. Die Wiſ⸗ 
ſenſchaft bat dieſe Wetterkanonen als unwirkſam erkennt. 
da die emporgeſchlenderte Staubmenge nicht genügt, um in 
ansreichender Zahl Kondenſationskerne für den Waſſer⸗ 
dampf zn bilden, der ſich als Resen niederſchlagen ſoll. 

Ein weiterer Wea der künſtlichen Wetter⸗ bzw. Regen⸗ 
pildung ſchien durch einen Zufall gewieſen, als der baue⸗ 
riſche Rekorödflieger Diemer mit ſeinem Flugzeug bis zu 
SOin Meter Höhe aufgeſtiegen war und ſich am klaren Him⸗ 
mel binter den Auspuffgaſen der Maſchine breite Streifen 
von Cirruswolken bildeten. Anch hier batten Staubteilchen, 
die in den Gaſen enthalten waren. bewirkt, datz ſich der 
reithlich in der reinen Lußt vorhandene Waſterſtoff um die 
Staubkerne kriſtallifiert: indeſſen iſt es nicht gelungen, das 
Exveriment u wiederholen. 

Gleiche Wirkung wie Stauöteilchen baben aber elektriſche 
Entlabungen. Hier ſetzten die Berſuche der Amerikaner 
Bonocryft und Warren ein, die elektriſch geladenen Saud 
aus einem Flunzena auf eine Nebelbank faller Heßen, die 
ſich alsbald in Regen auflöſte. Ferner verſuchte ein dent⸗ 
icher Erfinber, den gleichen Effekt mit elektriſch geladenen 
Gaſen zu erzielen, die er emworſteigen ließ; in beiden Fäl⸗ 
len hat bie Loſtenfrage Wert nuüb Rentabilität des an ſich 
wirklamen Berfahrens in Frage geſtellt. 

Vbantaſtiſcher ſind die Känſtlichen Berge nud die rieſigen 
Drabtnetze, die nach den Sünſchen auſtralfſcher Erſinder 
regenſchangere Wolken zum Anfſteigen und zobnurch zur Ab⸗ 
kühhung bäw. Enklabnng zwincen ſollen; praktiſche Berſuche 
find hier aus ftnanziellen Gründen kaum durchanfübren. 
Endlich iſt noch der elektriſche Wettertarm azu ermähmen, 
und von besmälng aeds Saferbenwftondenftenung Barte 

Saßerdampffondeuſternna farke 
Jektriſche Schwingungen ansgefandt werden: für Kine kleine 
Fläache hat er ſich zur Regenerzengung bewäßrt. Praftiſchen 
Bert, fär Schifſe, Flnaplätze und Pegrenzie Flächen bat 
der Nebelgerttänbungsapparat des Hamburger Vrofeſſors 

D 
verwaudelt. 

Allen dieſen Metgoden gegenüber wirkt der Froſch. den 
manche Mongolenstämme in praller Sonnenglut anbinden, 
Sarmit des Kroichen Freund nsd ünner. der Negengott, ſich 
erbarme. nicht beſonderg unffunig, und auch der ſerbiſche 
Brauch⸗ Ben mit Waßler 2 egiebrn nuß mit Balſciſt) un 
nen. tüchtig Waſſer ze Pegießen Bakſchiſch zu 
beichenken, verkürat jedenfalls man auf 
den Regen wartet. Ler Srg, 

Aus der Schamßhaßt endlaſfen 
Am Sonntag vor acht Tagen waren. wie bereits aemel⸗ 

del, ödie beiden Landarbeiter M. Patot ki und Guſta⸗ 
Bauaſchemfki aus einer Laubarbeiterverfſammlung in 
Dameran herans verbaltet orben. Ste Fenden in dem 
Verdeacht, antifabE . AnktGriften an Schennen uſw. an⸗ 
gesrocht in baben. Bribe befanden ßah Laun in SWubbait-, 
Am Sonnabenb Eerß ſie wieber euklalfen worben. 
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Rüchſigt uu ingerbliche Arbeiter 
— 

Ein Drogeriebeſitzer iſt gleichzeitig Generalvertreter 
einer deutſchen Großfirma und Heſchäftigt für beide Firmen 
einen Laufburſchen. Dieſer Vaufburſche bekam eines Tages 
den Auftrag, für die Drogerie örei Pakete nach Danzig zu 
ſchaffen. Ex ſollte dann bei dem Geſchäſtsfübrer der anderen 
Firma anfragen, ob für dieſe auch etwas zu erledigen ſei. 
Der Geſchäftsführer hatte nun ein Paket und für ſich privat 
einen Koffer zu beſorgen und ſagte Lem Laufburſchen, er 
ſolle die Tragkliepe nehmen. Man hatte beobachtet, daß der 
Laufburſche ungern mit Her Kiepe aing. So war es auch 
dies Mal. Er ließ einfach das eine Paket und den Koffer 
zurück, ſo daß der ktsfitörer geawungen war, einen 
Boten extra nach Danzig mit dem Paket zu ſchicken. 
Wegen von ber üma üritlos entlafen. wurde der Lauf⸗ 
buriche von der Firma friſtlos entlaſſen. Dieſer Laufburſche, 
Sieg, klagte nun vor oͤem Arbeitsgericht gegen den Dro⸗ 
geriebeſitzer. Der Lauſburſche war in der Uniform der Hit⸗ 
kerjugend erſchienen und wurde von feinem Vormund ver⸗ 
treten. Der Vormund Hehauptete, der Innge hätte ſich mit 
der Kiepe den Rücken wund geſcheuert und an dem betreffen⸗ 
den Tage keine Kiepe tragen können. Außerdem wäre er 
nicht zur Erledigung privater Anfträge des Geſchäftsführers 
verpflichtet. Der Vorſitzende, Aſſeſſor Dr. Birk, verſuchte 
wegen der Forderung von 27 Gulden einen Vergleich ber⸗ 
beiäuführen, welcher jeboch von dem Beklagten abgelehnt 
wurde. Dieſer ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Lauf⸗ 
burſche nicht zwiſchen privaten und Geſchäftsaufträgen au 
unterſcheiden und zu entſcheiden habe. Er babe eben einen 
Auftrag des Geſchäftsfüthrers auszuführen. Es handelte fich 
um einen dringenden Anuftrag. 
Das Gericht verurteilte die Firma zur Sablung von 27 
Gulden. Ber einem fungen Meuſchen von 17 Jabren bätte 
wegen ölteſer Angelegenheit keine friſtloſe Entlaſſung erfol⸗ 
gen dürfen. Die Kündigungsfriſt mußte eingedalten werden. 

Der Begriff Danerſtellung 
Das Arbeitsgericht lol barhißer entſcheiben 

Ende März vorigen Faßres engagierte ein Pelzaeſchäft 
einen Lärichner wlt Handwerkerkarte für eine Dauer⸗ 
ſtellung. Als nun der Kürſchner om 28. Degember 1985 ent⸗ 
kaffen wurde, ſtreugte er Akape deim Arbeitögericht an, da 
er ſich unter einer Danerſtelluna eine längere Zeitſvanne 
vorgeſtellt hatte. Der Bertreter der beklaaten Firma war 
der Anſicht, daß eine Dauerſtellung doch unmöglich eine 
lebenskängaliche bedeuten könne. Der Beklagte 
Habe den Kürſchner für eine längere Zeit engagiert und 
nicht für vorfibergehend. Die neun Monate ſeien eben unter 
den üüff Danerſtellung. In einer Vorverhandlung be⸗ 
ſchloß das Gericht, bei dem Oöermeiſter und einem anderen 
Weiſter der Kürſe Auskunſt über öden Begriff 
Danerſtelluus einzuholen. Dieſe Anskänfte lagen jetzt vor 
und ftimmten überein, Unier einer Danerttellung veritehen 
beibe Meiſter mindeſtens eine einfäbrige Beſchäftigung., im 

zn der int Xürſchurgewerbe üblichen Sailonſtel⸗ 
Iung. Ganz öbefonders kanmme in dieſem Falle eine min⸗ 
deftens einjährige Tätlakeit in Drage, da zie Sinſtellung 
Ende März, allo angerhalb öer Saiſon erkolate, und der 
Kürſchner außerdem. einer Handwerkerkarte, dem⸗ 

von Aeor Dr. Gte Lerſati, bie Soce in Versfesgbaene 
Monatsgebälfer, 

  

von Affeflor Dr. Birk G2. 
zu regelu. Die tig betrna Calben, Ge wurße eine Serni. Zahtung von 580 
Gpten unf Siberrui cbgeichioßen inb der Vartieien eine 
Srißt zur Aenßernus gelest- 
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bekälter Siiwe Karbarina Knuitter geb. Shuld, 
Ei SieJesahbe Desar Scbrober, faſt 61 — Sberpoſt⸗ 

f. aäbris G0ak. 13 2 — E J.— des Axbeiters 

Win. 58.J.— Reutenermmhfüaner Brereel vo 865 J.— 
Bade⸗märierin Kithe Kleemann, 57 J. — 
Karl Lukomiti. 21 J. — 

HDanzis-Lanskubr 
—L [le: Sitwe Wilbelmine Bogdan geb. 

koůSS. Leunnt . . Profeftor Doktor ber lo⸗ 
vbi⸗ Sanl i .— Witwe Selma Faßel geb. 
2 — Cye Sid.— Eßeliß eine Lrt⸗ 

abeſcheinlich ſoll eine Schnellgerichtsver⸗ 
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Vor zwei Jahren 
Die Werkbank“, eine frühere Beilage des „Vorpoſten“, 

vom 5. April 1984 berichtet: 

„Bei der Ankurbelung der Wirtſchaft ſpielt 
die Lohnfrage 

eine ſehr weſentliche Rolle. Der Präſident der Vereinigten 
Staaten hat in einem kürzlichen Aufnuf an die amerika⸗ 
niſche Wirtſchaft gerade dieſen Punkt beſonders hervorge⸗ 
hoben. Er brachte zum Ausdruck, daß nicht durch Lohn⸗ 

ſenkungen, ſondern durch Einhaltungeines ge⸗ 
Junden Lohnniveaus der Wirtſchaft gedient wird. 
Dieſer Appell ſollte auch in Deutſchland bei denen zum 
Nachdenken anregen, die immer noch mit dem Gedanben 
der Lohnſenkung ſpielen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir 
in einer Notzeit nicht beliebig die Löhne erhöhen können, 
da die Preiſe der hergeſtellten Waren nicht nach freiem 
Gutdünken geſtaltet werden können, ſondern zumal im 
Hinblick auf die Kaufkraft der Bevölkerung knappeſt zu 
kalkulteren ſind. 

Die Löhne dürfen jedoch keinesfalls eine Verſchlechte⸗ 
ming in direkter oder indirekter Form erfahren! Beſchnei⸗ 
den wir die Kaufkraft der Maſſen der Bevölkerung, ſo 
ſtreuen wir Sand in die deutſche Wirtſchaftsmaſchine. Sor⸗ 
gen wir dagegen für auskömmliche Löhne, ſo heben wir 
oͤen Umſatz und damit die Rentabilität der Betriebe.“ 

Als Verfaſſer dieſer an ſich richtigen Anſichten zeichnete 
Pa. Reichnow, Abteilungsleiter für Arbeitsbeſchaffung. 
Trott ſeines Appells, daß die Löhne „keinesfalls eine Ver⸗ 
ſchlechterung in direkter oder indirekter Form erfahren“ 
dürſen, iſt in Danzia eine indirekte Verſchlechterung um 42 
Prozent ([der Abwertung entſprechend) eingetreten Viel⸗ 
leicht dürfte das einmal „zum Nachdenken anregen“, beſon⸗ 
ders bei jenen fünf nativnalſozialistiſchen Abgeoroͤneten, die 
im Aelteſtenausſchuß des Volkstages ſitzen und die nun 
ſchyn zweimal verhindert haben, daß jene Beſtimmung ver⸗ 
ſchwindet, nach welcher ein Lohnausgleich in Danzig geſetz⸗ 
lich verboten iſt oder verboten erſcheint. Dieſe fünf Vertre⸗ 
ter einer Arbeiterpartei halten einen ſolchen Antran „als 
nicht zur Beratung geeignet“ oder für geeignet, „die ruhige 
Entwicklung des parlamentariſchen Lebens zu ſtören“. Wie 
bore eſnlichtigen Abgeordneten des Volkes heißen? Mal her⸗ 

ren öů 

1. Präſident des Volkstags und Oberſtwöiendirektor Beyl. 
2. Vizepräſident des Volkstages und Landrat Andres, 

Biszepräſtdent des Volkstages Tolius, 
.. Volkstagsinſpektor und Sturmführer Maaß, 

5. Oberſtudienrat Dr. Thimm. 
  

Schade um die Schinken 
Nennzig Schinken verbrannt 

Am Sonntag, früh um 4.27 Uhr, wurde die Feuerwehr 
nach der Fleiſcherei Schwedowſki, Paradiesgaſſe 10/11, ge⸗ 
rufen. Dort waren in einer gasbeheisten Räucherkammer 
die Holzleißen und etwa neunzig Schinken verbrannt. Die 
Melden des Feuers konnte nicht einwandfrei feſtgeſtellt 
werden. 

Montag. morgens um 6.56 Uhr, brannte in der Druckerei 
Springer, Hundegaſſed0, ein Regal mit Druckſachen. Das 
Feuer wurde von der Feuerwehr gelöſcht. Um 8.18 Uhr war 
die Arbeit beendet. 

Wieder ein Uufall beẽ Schichan 
Heute morgen verunglückte auf der Schichauwerft der 

Schiffbaner Paul Pillowſki, wohnhaft Altſchottland 36. Er 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde mit dem Kran⸗ 
kenwagen der Feuerwehr ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. ů 

Unſer Weiterbericht 
jür morgen: Wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe V orhe mih i0 

dieſig, ſchwache Winde aus Süd bis Oſt, ziemlich 
Anusfichten für Donnerstag: Unbeſtändig. 
Maxima der beiden letzten Tage: 9,2 und 8,7 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte: 1.2 und 0,4 Grad. 

Dangiger Schiffslifte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Di. D. Libofa“, 

14 4. von Hamburg, leer, Bergenſke; ſchwed. D. „Inge⸗ 
bors“, 15. 4. von Gdingen, Güter, Bergenſke; ſchwed. D. 
„Marienbolm“, 15. 4. von Gdingen, Güter, Bergenike: 
ſchwed. D. „Jwan“, 15. 4. von Göingen, Güter, Bergenſke. 

Feiertagsbilanz her Puligeĩ ‚ 
PVolizethßericht vom 10. Eis 14. Ayril 1086 
Feſtgenommen: 61 Perſonen, darunter 8 wegen 

Diebſtahls, 20 wegen Trunkenhbeit, 5 wegen Paß⸗ 
vergehens, 6 wegen Bettelns, 1 wegen Obdachlofigkeik, 
1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Untreue, 12 wegen 
Berſtoß gegen das Vereinsgeſetz, s wegen Bann⸗ 
bruchs, 1 wegen Sittenvergehens, 4 in Poliseihaft, 1 wegen 
Hanöfriedensböruchs. 
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Einladungskarten ind erhältlich in der,Danziger 
Volksstimme“, Am Spendhaus, und in den Vereinen.    
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Enebhanelinn IIEuchhenagiumgen . Fillalen —— —— 
Eydgoszc Buchhandiung Kamischke, 

— Bydæoszcz, ul. Gdanska 11- 
Chojnice Buchhandiung Hecht. ů 

d: Bydgoszcz., ul. Gdañska 27. 
Grudxia Buchhandiung Abromezyk, 

Gnieno Bydxoszez, ul. Gdañska 16. 
Buchhandlung Boroweryk, 

Gdynis Grudzladz. Rynek 6. 
Buchhamdiue Maschke, 

EühsrocA rudhiadr. PakE 2 
Kartuzy Fillate Arendt. Hel S. 

ASi Buckhandiuhe Formelis. 
Luiewice Kartuzy. Dworcowa 3. 
Poxnaas Buchhandiumg Bard. Pornzi. 

2 Fliaſe Rennwanz. 
Peiplin Skarszewy, Choinicka 16. 

Fillale Schulxz. 
StarogErd Swiecle n. W., Kopernika 7. 

Toruñ II Vorstadt Bychhandiung Wiesner, 
Toruũ, Mickiewicza 98. 

2 erövI —— W2 10f2. oruũ. Szero 
— —* — — 

eiberoπo crew. orrowa 9. 
Kiosk im Hotei „Bristo. 

Werszuwe Warszawa. Nowy Swiat. 

    

Verlat banriger Volksstimme    

Fortuna-Drogerie 

IL Damm 7-8 Telelon 24589 

  

  
 


